
Darstellungen artıcles artıcolı saggısticı

Iıne uUustkammer der Gegenaufklarung
Dıie Kapuzınerbibliothek ZUg ın den etzten Deıiden
Jahrzenhnten des Ncıen Regıme un In der /eıt der
e/vell

Vor) Hanspeter artı-Weilsenbach

DITZ TIruhneuzelıtlichen Bucherschatze der Schweizer Klosterbibliotheken sSIind,
sıeht ma VOoO eın Daar bıbliophilen Kostbarkeıten ab, SCHIEeC Dekannt, 015
SChWEeEIgE denn erforscht. Das gılt Tur dıe Hetreifenden Al  estande der
Benediktinerabteien von St Gallen, Engelberg un Einsiedeln, UTNISO mehr
aber fur die der zahlenmäßig starksten Gruppe, der Kapuzinerbibliotheken
Sie en DIS Jetzt MNUur vereıinzelte Liebhaber schoner Bucher un ebenso
selten Wiıssenschaftler angelockt. DIies, obwohl sıie, Im YJaNzZern) betrachtet,
VOorn allen Schweizer Bıblıotheken die hestdotierten TIruhneuzelıitlichen O“
IIca-sSammlungen, VOT allem Predigten, pnatrıstische un aszetische Literatur,
Desitzen.

elche Wiıssenschaft ıst fur diese Iıterarıschen Gattungen zuständig? DIie
Germanistik Hheftfalst sıch nach WIEe VOT hauptsächlic mMIıt den deutschsprachi-
yen erken res Helletristiıschen Kanons Sie SCHreC VOT der fruhneuzeitlı-
chen Latınıtat oft zuruck und, alls SIE sıch uberhaupt auf lateiınspra-
Ige er eiınlafst, nımmt SIE SIch VOT allem einiıger Inzwıschen bekannter
Jesulten und, mehr noch, Drotestantischer Autoren Aber selbst die Be-
schaftigung mMuiıt deutschsprachiger Erbauungslıteratur WarT HIS Jjetzt nıcht Ihre
Stärke Kırchen- und Profanhistoriker wenden sıch lheber der unmıittelbaren
geschıchtlichen Realıtat Z  / als dafs SIE sıch mIıt der VWiedergabe un Inter-
Dretation VO Buchinhalten egnugen Schliefßlic halt dıe Predigt- un Seel-
soOrgepraxIis manchen Iheologen VO der hıstorischen Arbeiıt aDb, wahrend
der Philosophiehistoriker die Texte Drofaner Weltwelısheıt Devorzugt, dıe rell-
gIiOse un relilgionsphilosophische Leratlur aber, VOTN wenigen Ausnahmen,
WIe 7z.B Franz Suarez 53 Klıerkegaard, Schleiermacher oOder wichtigen mIt-
telalterlichen Autoriıtaten, abgesehnhen, Qganz heiseıte l alst Oder hoöochstens
Delläufig behandelt!. Die Geschichte der Spiritualitat, In deren fachlichen
Kompetenzbereich dıe vernachlaäfßigte reilgiOse | ıteratur VOT allem Tallt, ırd
In den staatlıchen Hochschulen [1UT Rand der etabliıerten Disziplinen 015

Das Interessengefälle Iırd eIwa eispie Vo Kants reilıgıionsphiılosophischen Cnrıtten IC  ar,
die welıt wenıIger erTorsSscCc siınd als die «Drofaneren» HMauptwerke
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lehrt Sie kann, auch WEeT1NN SIE In den katholischen | ehranstalten vermuittelt
wird, aufßerhalb des Kreises res Zielpublikums, dem VOT allem
der theologische achwuchs zahlt, kaum eıne Bildungsfunktion berneh-
mme oder Yar zu vorrangıgen wissenschafttlichen Forschungsgegenstand
aufstelgen. L eıder ıst HIS Jetz die Chance interdisziplinärer WIEe auch inter-
konfessioneller usammenarbeiıt In diesem Bereich selten ergriffen worden
Das ang nıcht zuletzt miıt der zahen Vorherrschaft teleologischer ntwiıck-
|UNgS- und Erklärungsmodelle In der Literaturgeschichtsschreibung un mıit
deren OTt nach wWIıe VOorT protestantiısmuslastıger Ausrichtung DITZ
offizielle Hiıstoriographie er  c noch Jenseıts dieser konfessionalistischen
BeTfangenheı Hıswellen In der Sakularısierung relilgiOser nhalte, die angeDb-
lıch Im /eıtalter der Aufklärung oder hbereıts mMuiıt dem umanısmus Im
Jahrhundert egonnen un heute eınen Hoöhepunkt erreicht habe, eıne UnıI-
versale Tendenz, mehr noch, eınen wirklıchen ıdeellen 165 iıdeologischen
Fortschriıtt Damlıt SIE diıe Stelle des Bemuhens historische Ob-
jektivıtat eın Tragwurdiges geschichtsphilosophisch motiviertes Werturtelil.
Der Autklaärungshistoriker Ird aber «Religion» un «Religiositat» SsSamıt
ren nstitutionellen Ausdrucksformen als hıstoriısche Gegebenheiten auch
«seiıner Epoche» ernstnehmen mussen «Geschichtliche Aufklärung uber dıe
Epoche der Aufklärung» mulflste das OSTIUula eıner wissenschafttliıchen
Neuausrichtung auten, die auch den hıstorıschen Gegenstandpunkt, die (a=
malıge AufklärungsKritik, vermehnrt berucksichtigt un In das EpochenDbild,
ungeachtet ihrer diametralen ıTT1erenz ZUT «Table VEeENUuEC», integrieren
versucht Um die Notwendigkeıt eıner solchen Korrektur veranschaulit-
chen, Ist das eispie eıner typischen Rustkammer der Gegenauftklarung, der
uger Kapuzinerbibliothek, NnIC ungeelgnet Als Vorstudie bıldet eınen
wWichtigen Bestandte!ıl eıner ımTtTassenderen Untersuchung, die dem ema
«Klosterkultur un Aufklärung In der Schweiz» gewidme seın ırd INZU
ommt, dafs das alte Zug mıt den verschiedenenartigen, Z großen Teıl
noch erhaltenen Bestanden seıiıner en Bıbliıotheken un muit der In die
na Neuzelıt zurüuckreichenden Drucktradition* bıbliıotheksgeschichtlich eın
noch wWwenIg hearbeıtetes JTerraın ıst Der vorliegende Autfsatz Iıst eın Beltrag
uber dıe Innerschweliz Im Rahmen eınes iInternationalen Forschungsvorha-
hbens uber «Kulturelle Ausgleichsprozesse Im Spiege!l der gele  en Bıblıo-
theken der deutschsprachiıgen katholischen Lander aM (Leıtung: Prof
Dr. Dieter Breuer, Aachen)»®.

Anton Bieler: uger Buc  rucker. Katalog der uger Drucke VOT 671 DIS 1820, Zug 982 (masch.;
Stadtbibliothek Zug, Ignatur: Tq 663ba):; ers Das uger Buchgewerbe Vo den nfangen HIS
1750; In uger Neujahrsblatt 9bd4, 5-28; Werner Donnı: Fın eitrag Z7UT uger Druckgeschichte; In
uger Neujahrsblatt 19806, 57-b4

Vgl merıne Projektbeschreibung In Helvetia Francıscana 23 1994), 8-40 DDort auch Literaturangaben
Z7UT Geschichte der Kapuzinerbibliotheken Erganzend Glovannıi Pozzi OFMCap Ad US!  C dı applıcato
alla ı1Drarıa d LUgano. rı de] « Irmatı da Cappuccini; In oglı 14 (Dicembre ) 8 -  . Vor-
legender Aufsatz auch 7U hemenkreı des internationalen Kongresses der Universitat
Osnabrück 5 Junı uber «Stadt und Literatur. Der alte deutsche Sprachraum zwischen Ke-
nalssance und Aufklärung (Leıtung Prof. Dr. Klaus Garber, Osnabrück)», dem ich miıch mıt dem
EXpose «Luzern Zentrum der Gegenreformation In der Iten Eidgenossenschaft» beteılligte. eın
Beitrag ırd demnachst In den JTagungsakten erscheinen.
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Der Bericht uber die schwelizerischen Bıblıotheken, welcher 15 August
798 Vo den helvetischen enorden fur Kunste un Wissenschaften in Auft-
trag gegeben wurde un August 800 vorlag, WIEeS auf dıe natıonale
Bedeutungslosigkeıt des damalıgen Bucherbestands der uger Klosterbiblio-
thek hin* Diese Einschatzung hnat SIE vielleicht, WIEe diıe meılsten Bıbliotheken
der chwelzer KapuzinerprovInz, muiıt VOT den gefTfurchteten polıtıschen UÜber-
griffen, VOT Raub un Enteignung, weıtgehend Hewahrt Allerdings kam das
Kloster auch nıcht Janz ungeschoren avon, WIEe dıe Provinzannalen T7A

Jahr 798 hberichten®?. Bereiıits In der zweıten z des Jahrhunderts
wuflten selbst protestantische eiısende und (Zurcher) Landeskundıiıge Vo

der wertvollen uger Kapuzinerbibliothek®. Auch Im etzten Jahrhundert WarT

man sıch In Zug des hıstorıschen angs Ihrer Buchersammlung bewufst Der
verdiente Lokalhistori  rl Pfarrheltfer Paul nion ıckart (1816-18 ruhmt
dıe dort vorhandenen Kirchenväterausgaben“&®. Boniftaz au meınt, das Z
YerT Kapuzinerkloster besiıtze onl CL diıe reic  altıgste Bıblıothek]
den chwelzerischen Klöstern dieses Ordens»?. Fr welst auf den großen
theologiıschen Althbestand hın un heDbt, WIE Ickart, dıe vorzuglichen ater-
ausgaben hervor!%. Genaueres uber die Zusammensetzung der Theologıca
arfährt [Mall aber nıIC In eıner Bıblıotheksstatistik, welche die OrdensileIı-
LUuNg auf eıne Anfrage der eiıdgenOssischen Verwaltung VOoO 12 Marz 9192
hın veranlaßte!!, fehlen Zahlenangaben uber diıe Bestande der uger Bıblıo-
hek Wılhelm 0OSsSe Meyer wıdmete ıhr In der Festschrift UT uger ente-

Hermann EFscher‘ Eın amtlıcher Bericht uber dıe sSschwelizerischen Bıbliıotheken aQus der Zeıt der elve-
tik; In Festschrift Gustav Bınz 8 7A6a Geburtstag Base!l 935, «DIe Kapuziner In
ZUug Hesitzen eine Kkleine wenIg bedeutende Buchersammlung, L dafs er wenIg erholen SCYV
wird» Immerhın ırd sie, mıiıt den Kapuzinerbibliotheken VOIT] SchwyYz, Sarnen, Stans, Altdorf,
Arth und des OSspIzes aurf der RIg! verglichen, eın ıßchen er eingestuft.

PAL, Ms 124 das dıe Schutzbestrebungen Vo Istriktstatthalter Johann Martın Christian Keiser
(1750-1821) lobt « Tuglensis Conventus, quamVvIs Subpraefecto Kayser gregie sıt utatus, NO ta-
InNe gaudeba tranquıiıllitate, sed Dlurıma sensit Tfurlı0s!ıs IncommoOda, damnaque male resarcIı-
la, donec anteftfatus NnUus Kalser Intervenıit, eTl Capucınis SUCCUrrIt opportunis ad sustentationem edi-
IS indies deficientibus.» Zur Famililıe Kelser, vgl Paul schwanden Aus der Geschichte der er Fa-
milıe Kalser Im Hof. Zug 966

Johann Leu Allgemeines Helvetisches LEXICON, Thelil, Zurich 765, 502 75 In demselben
|Kapuzinerkloster Zug] ist eın ziımlıch zahlreıche Bıbliothec SIM Johann Konrad Fası Genaue und
vollständige Staats:  =  N un  el Erdbeschreibung der ganzern! Helvetischen Eidgenofßschaft, derselben
mernen Herrschaften und zugewandten Orten Band, Zurich 1766, 373 «DIe Patres Hesizen eiıne
zahlreıche, NnIC ubel ausgewahlte ucher=>ammlung.» Gerhard Philıpp ehilnrIc Norrmann: GeoO-
graphisch:  statistische Darstellung des Schweizerlandes. ‚weyter  !l, Hamburg 796, 408 «DIe Bı-
lhothe desselben ıst VOT einıgen Jahren _ziemlich vermehrt.»

Vgl Wılhelm 0OSsSe ever: uger Geschichtsschreibung In MeUeEeTET Zeıt, Zug 914, 61-65

mlaul] Alnton] Des Capuciner=Klosters In Zug rsprung und Oortgang; In Geschichtsfreund

[149]-'!72, niıer 170

Blonifaz] au Der Kanton Zug HMiıstorische, geographische und statistische Notizen. Z/weıte erb.
Auflage Zug 369, 37

10 Ebd

PAL Sch 841
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nartfeler eınen Kkleiınen schnı In dem ebentftfalls die zahlreıch vertreiene
theologische Literatur, iınsbesondere das hagliographische Werk der Bollan-
diısten, die Predigten und, eınmal mehr, die wertvollen Vaterausgaben Fr-
wähnung finden!2. UrZlIıc anlalslıch des Gründungsjubiliaums C4 re
Kapuzinerkloster uQg», wurde die Bıblıothek eıner Hreiteren Offentlichkeit
Ure eıne schone Ausstellung (9.4 8.5.1995 ekannt gemacht‘!®.
DITZ ange Vergessenheit der uger Kapuzınerbibliothek Im Bewuflstsermn Un
eingewelhter steht In eınem merkwurdiıgen egensatz Z hıstorıschen Be-
deutung, dıie ıhr un dem Kloster Tur den en DIS welıt uber das Janr
hundert hınaus zukam In unmıiıttelbarer Nachbarschaft /Zurich elegen,
erfullte das uger Kapuzinerkloster seıt seıner rundung In der Abwehr des
protestantischen Fınflulses eıne WIC  Ige Bruckenkopffunktion als Bastıon
der trıdentinıschen Reform !4 FS beherbergte In den Jahren 1596, 15983,
-12-1 -1 836 unzdas Novızıiat, Im
un 20 Jahrhundert das Studium der Philosophie un Theologie'>. I6
MUTr en uger Kapuziner In ihrer nacNsien mgebung, In un Land-
SC Zug, verschiedene Seelsorgeautfgaben un Predigtpflichten erfüllt,
sondern auch Im Ausland CS Feldprediger gewirkt'®. Als Betreuer der Rels-
laufer eien SIE tur dıe iInnern Orte eınen integrierenden Bestandteiıl der

12 Wılhelm [osef] eyver: Das Bıblıothekswesen; In Das Buch VO an Zug ZUT uger /Zen-
tenarteiler 9b2, hrg Im Auftrage der Regierung des Standes Zug Vo der Gemeinnützigen Ge-
sellschaftt des Kantons Zug, Zug 9b2, 244-2483, hıer 245 «Die ammlung ist heute auf 10 000 Ban-
de angewachsen und In Z7WEeI Dachraumen untergebracht.» Vieyers Bıld der Kapuzinerbiblio-
thek entspricht ziemlıch demjenıgen, das Ernst Zumbach, Unsere Bıblıotheken; In Neu-
JjJahrsblatt 3-15, 5, gut ZWanzIg Iruher VOo ınr entwortfen hnatte! DIe Behauptung Zum -
aC  S, SIE hnhabe sıch iImmer schon In den Dachraumen eTUu  en, Ist talsch

13 Vgl Aazu den Beltrag Vo Peter Kamber und Tobler: Curilositaten aus der Klosterbibliothek;
In Bruder des ıll Franzıskus. 400 re Kapuzinerkloster ZuUug 5-1 Zug 995b, 61-30 Vgl
auch den Aufsatz der genannten Vertasserschaftft 7U selben Gegenstand In uüberarbeıteter un  C_ mıt

Erkenntnissen angereicherter Version In gestraffter assung In dieser Nummer der Helvetia
Franciscana, 204-251

14 alınald ischer OFMCap DIe rundung des Kapuzinerklosters ZUg; In Zeitschrift fur schweizerische
Kiırchengeschichte b 4 1960), 257/-281, hıer, DE Beda ayer OFMCap Kloster Zug; In Helvetia
Abteılung V, Band D erster Teıl Der Franzıskusorden. Die Kapuziner un  el Kapuzinerinnen n der
SChweiIiz, edigie VOT1 Bruckner und rigıtte Degler-Spengler, ern 9/4 IM folgenden zıtiert

V, Z 1-762, hıer U Provinzarchivar E Thüring OFMCap (1684-1742) schon als
Gewährsmann für diese Auffassung angefü ırd FS gab aber auch interkonftfessionellen Wıs-
senstransfter, mıt unterschiedlichen Folgen Ferner: Frıtz Dommann: Der ınflu( des Konzıls VOo Irı-
ent auftf die Reform der Seelsorge und des reilgıosen Lebens In Zug Im und Jahrhundert, Stans
966, un  ol die meplik VoO Angelıcus emper! OFMCap Zur Krıtık der Kapuzinerpastoration In Zug Im
17 Jahrhundert, In Helvetla Francıscana 10 1968) 165-171

15 V, 7n [ 740

16 Beda Mayer OFMCap Die Schweizer Kapuzinerprovinz und diıe Mılıtarseelsorge; In Helvetla FrancıIs-
GCalld, 15 (1984-1987), 11-136, erwaähnt fur dıe Tu Neuzeit und das Jahrhundert olgende ug
Kapuzıner, die als Mılıtarkapläane Dienst leisteten: Apollonius Brandenberg -1  J asıl andt-
WINGg (1699-1775); Beanus Stuber (1744-1305); Beda er (1720-1795); Damıan Sıidier (1691-1774);
Justin Hausherr (1705-1783):; Kandıd Leimbacher (1698-1764); azıdus Keiser (1690-1743); Raymund
Weißenbach (1650-1731); egınal Andermatt (1701-1782); KHoman 00S (1700-1766); Sanktın Keiser
(1769-1845); ymphorian Baumann (1764-1825) Die | ıste kannn noch erganzt werden (vgl Seılte 15
dieses Aufsatzes)
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Schweizer Soldnertruppen. Die Mılıtarkapläne ZWaT eın sekundarer,
aber ennoch nıcht unterschatzender Faktor Im Dispositiv alteıdgenOssIi-
SCNer Kriegspoliltik: Zug zahlte den Hochburgen schwelIizeriıschen Soldner-
esers

DITZ verschiedenen Funktionen, die das uger Kapuzıinerkloster In der Iruhen
Neuzeıt wahrnahm, spiegeln sıch auch ım Altbestand seıner Bıblıothek
wider!/. Diese gehorte noch In der zweıten al des Jahrhunderts
den wichtigsten Kapuzinerbibliotheken der deutschsprachigen Region der
Schweizer Provınz. Ihre estande wurden In Jener /eıt HF6 eıne An-
zahnl hervorragender ataloge erschlossen, diıe U erst Uurzlıc wieder Zu
Vorscheırn kamen 8 Sie zahlen auf natıonaler ene den wertvollsten
bıbliotheksgeschichtlichen Zeugnissen der Übergangszeit VO ncıen Regı-

ZUT elivell rer Entdeckung un erstien Auswertung verdankt vorlie-
gender Aufsatz seın Entstehen. ES andelt sıch Im einzelnen diıe Tolgen-
den Bıbliıothekskataloge und Bucherinventare

undatierter Biblıothekskatalog ohne Verfasserangabe
Katalog der 1010 iInnern Bıblıothek («Bı  ıotheca vetus») AQUus dem Jahr
789, vertalst VOT Dionysius Zurcher OFMCap.
Katalog der Bıbliıothek («BI  lotheca nOVa») AaQUuUs dem Janr 77859
verfalst Vo Dionysius /urcher OFMCap.
Spezlalkatalog der Datrıstiıschen |ıteratur Vo 790, ebenfalls vertalst VOT

Dionysius /urcher OFMCap.
Katalog zu Bucherwerb Vo ar‘ er OFMCap In Z7WEeI hand-
schriftlichen assungen ebers uberlefert

Der erfreuliche Zufallsfun der funf ataloge verdan sıch der HIS Jetzt 1Ee1-
der erfolglosen HG nach eınem angeblich VOT ar‘ er OÖOFMCap
stammenden Bıblıothekskatalog dQUs dem Jahr 1802, der 875 Bucher VeTlr-
zeichnen sol7? Ich vermute, dafßs sıch e] nıcht, WIE HIS Jjetzt aNgENOTN-
mMen, eınen solchen der estande des Kapuzinerklosters Zug, sSsondern

eın Verzeichnis der zwıscnen 799 un 804 dorthın verlegten Pfarreibi-
10 Von St Mıchael handelt29% Aus d  n handschriıttlichen Notizen

arı Signer OFMCap, ZUug, Ich für dıe Unterstutzung meınner Forschungsarbeit In der Ka-
Duzinerbibliothek Zug

18 Dem Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner In LUuzern, r Christian Schweizer, an ich fur seine
Hilfsbereitschaft und fur serın Kulturgeschichtliches engagement, aber auch aTur, dals A8 die meılsten
der alten Bıblıothekskataloge wieder entdeckte und SIE alle mır ZUT erfügung stellte. Sıe elimnden
sıch jetzt Im Provinzarchiv.

19 Carl Bossard Ungs- und Schulgeschichte VOT1 und Land Zug FiNne Kulturgeschichtlich Dar-
stellung der zugerischen Schulverhältnisse Im Übergang Vo Ancıen Regime 7Ur Moderne, Zug
1984, 76, Anm 256, mit eıner Wıderlegung der Einschatz der Bıblıothek Urc die helivetischen
ehorden und dem Hiıinwels auf den Inkunabelnbestand Car Ossard WaT der [[U verschollene ata-
10g noch verfugbar (Tfreundliche Mıtteilung Vo Dr. Christian Schweizer)

20 Vgl Gerhard Matter uüber die Anfange der uger Stadtbibliothek; In Stadtbibliothek Zug Zur E rofft-
HNUNGg deru und Kantonsbibliothek ZUug VoO Gerhard Matter, Christian Raschle, Aldo Carlen, Kurt-
Werner Meier und Peter Zug 986, 7-86, hıer 4A17
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von S66 geht namlıch hervor, da 799 «die Bucher AQUs der Stadt=Biblio-
thek, ungefTahr 3279 an der Klosterbibliotheke eınverleıibt worden»?' S@eI-

DIie hıer genan andza stimmt namlıch mMuiıt der VOT! Carl Bossard
egebenen des verlorenen atalogs ungefTähr ubereın arer hat-
t J alls meırıne Hypothese zutrifft, In der unsıcheren /Zeıt der elivetll noch
kurz VOT seınem Ableben, die ıIm Kapuzinerkloster deponterten Bucher der
uger Klerikerbibliothe inventarısiıiert. Hoffentlich taucht der verschwunde-

Katalog ald wieder auf, damlıt mMarn uber dıe geNaueEN Sachverhalte Klar-
heıt gewinnt

Die historische Momentaufnahme, WIEe SIE hıer vorgesehen ist, erganzt e1n
Kkurzer Aufrifs der altern Geschichte der uger Kapuzinerbibliothek Da nıcht
der gesamte Altbestand systematisch durchgesehen, geschweige denn
samltlıche buchgeschichtlichen Hınwelse In den en DVDrucken berucksichtigt
werden konnten, all dieser geschichtliche Our d’horizon, Ure das EXerN-

Dlarısche orgehen bedingt, recCc bruchstuckhaft au  N DIie Hoffinung, We-
sentliches erfalßt en, ist dennoch berechtigt lles eıtere bleıbt eıner
Detalluntersuchung vorbehalten

/Zum Aufbau der uger Kapuzınerbibliothek Vo  S der
rundungszeit des Oslers ıs 17850

on In seınen nfäaängen verfüugte das Kloster Zug uber eıne kleine Bucher-
sammlung. [DDas bewelsen handschriftliche Eintraäge In Iruhen Drucken??2 Im
auTte des Jahrhunderts ıst die Bıbliothek Sukzessive gewachsen, Was
sıch den äaufigen handschriftlichen Eintragungen In den Buchern des heute
noch gut dotierten Grundstocks ihres Al  estands entnehmen lalst Damals
WaT sie, welıt mehr als VOT allem dann IM spaten Jahrhundert, eıne
Schenkungsbibliothe Ihren /uwachs verdankte SIE hauptsaächlic den
Freunden der Kapuziner In der ZUGg; die Ure Gelegenheitsgeschenke
Hereıts ren | ehbzeıten oder 1rC testamentarısche Vergabungen Ihre
SCNYE Verbundenheit mMIt dem Kloster Hekundeten Dieses WaäarTrT In der stadtı-
ScNnen Lebensgemeinschaft stark verankert Selbst die hıe un da auftftreten-
den Konflıkte mıt der Obrigkeit un mıit uger VWeltgeistlichen konnen als
USGTrUuC dieser ymbiose Vverstanden werden?®> Bucheinträge erzahlen die-

21 Notizen uber das Kapuziner=Kloster In Zug, 366 KIA ap Zug|]l, 1/7v] (- Auf Anordnung
des amtıerenden Provinzvıkars Stefano Bronner OFMCap elimnde: sıch das Klosterarchiv [1U Im Pro-
vinzarchıv der Schweizer Kapuziner In Luzern nfolge des Kapıtelsbeschlusses der Deutschschweizer
Kapuziner Im prl 1995, dıe Niederlassung In Zug autfzulösen.). Anderselıts kann VOT) eiıner UÜbernah-

der Bucher der adt- uUurc dıe Klosterbibliothek keine Kede SeIn. Vgl auch vorige Anm DITZ
'alsche Behauptung genht vielleicht auf eine mif$verstäandliche Zuordnung des Weberschen Inventars
zuruck.

D° Z7z.B Bonaventura: De ıta Patrıs FrancıIscl. er Antverplae 597 (Signatur. Besitzver-
merk aus dem Jahr 598 wıe Anm behaugptet, hne Angabe der Quelle, da schon
595 eın «Buchergehalt» eingerichtet wurde.

23 V, Z 137
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lIebendigen Beziehungen nach SO schenkte prı 609 der Munz-
melster Kaspar Weıßenbach den Vätern Kapuzinern eIne gut ausend Seılten
umfTfassende, In euische ubersetzte pologie des Ordenslebens<* DIie KA-
DuzınNer bemuhten sıch zweiımal, Im August 624 un Im Januar 625, erTfolg-
I0S beım Rat die uTInahme Weıfßßenbachs In den KreIis der Stadtbürger.
Der Munzmeister wiederum unterstutzte 624 die aulıche Erweiterung des
Kapuzinerklosters mıiıt erheblichen finanziellen Mitteln2> Besondere Verdien-
sSTe diıe Kapuzinerbibliothek erwarben Sıch die uger Stadtpfarrer, dıe
diese muiıt zahlreichen Buchgeschenken un reichen Vergabungen bedach-
ten Unter nen War Hauser (1562-1632) der Dedeutendste Forderer
des Klosters, der November 59 dessen Grundstein lJegte?®, Eine S
stematiıische uTInanme der VOo iIhm geschenkten un heute noch In der Z
Yr Kapuzinerbibliothek vorhandenen Bucher ur eıne weıltgehende Re-
konstruktion sSeINnes Buchbesitzes un seıiıner Iıterarıschen Interessen ermOg-
Iıchen. S0 hatte Hauser, [1UT wenIige, Hesonders aussagekraäftige Beispie-
Ie anzuführen, das 613 erschienene Werk des Jesulten Busaeus uber die
Standeordnung Hereıts 6272 erworben un schenkte dieses dann eınem
unbekannten Zeitpunkt den Kapuzinern?/. DIie Predigten des Kaspar
Sanchez, eınes anderen Jesulten, erhielt das Kloster 1634 also ZWEe| re
nach Hausers Tod, ZUuU mıit welıteren Büchern®%S. Zu diesen gehörte
auch der zweıte JTeıl der rastenpredigten des Mınderbruders ernhardın von
Bust!I, eın Hagenauer Fruhdruck VO 1508%° der eıne enge von andande-
rungswechseln bezeugt siehe Abbildung Als erster Vorbesitzer Lrug eın
Schreiber dQus Arth, Beat Vıllınger, seınen Namen, muiıt dem ıgenlo C
dOoCctus» versehen, eın Diese Selbstqualifikation hat eın Unbekannter urch-
gestrichen un muiıt einem spottischen Kommentar versehen Be]l Villınger
andelt sıch ohl den 549 In Zug geborenen eat ıllıger, der 566
mit anderen Innerschweizern Fuhrung des Rıtters eichı0oT USSY In

24 Hieronymus Plauts SJ Von sonderbaren fürtrefflichen en vnd Gnaden defß Geistlichen en
Stands rSUÜllCc Lateıinisch In dreyen vnderschidlichen Buchern beschriben, 70 aber llen ndechti-
gen Gelstlichen Personen N utz vnd olfart, verteutscht Urc In Hueber Chorherrn nnd (
orn Moritzen Offts In ugspurg ugsburg 606 (Signatur: 3/5)

25 azu (wıe Anm 83), 163 Ogar der Provinzlal der Schwelizer Kapuziner sSeizte sıch sSchriıftlich
beim uger Rat fur die ulInahnme Weißenbachs In Stadtbürgerrecht eın Fr tfand aber Del der uger
Obrigkeit nıcht [1UT keın OT, sondern wurde Vo ıhr SC gerugt (imundlıcher Hınwels auf eIn-
schlagıge Quellendokumente VoO Stadtarchivar Dr Christian ascnhie

26 Blographie DE ıten Tugium Sacrum. Der Weltklerus zugerischer Herkunft un  Y Wirksamkeit HIS
1952, Stans 9b2. 216-218, VOTI Z7WEeI dem Kapuzinerkloster ge:  en Inkunabeln 7 nıcht
aber Von andern Buchgeschenken die nede ıst.

27 Johann Busaeus SJ De statıbus hominum, Moguntiae 1618: (Signatur. (OB) 6/1) FIN anderes Werk
desselben Autors, Panapilon, OC esT, drCa medica Varıls diulinae scriptvrae PrISCOrumd Datrvm anıTt-
idotis aduersus anımı! morbos instructa, Moguntiae 608 (Signatur. 9/5), hatte Hauser 610 angeE-
schafft und spater ebenfalls der Kapuzinerbibliothek berlassen

28 Kaspar Sanchez SJ Conciones, In dOomInNICIS, et ferils qvadragesimae, In qvıbvs Tfreqventivs COonclones
nabere solent, Moguntiae 602 (Signatur. 2/9) Sicher hat die Kapuzinerbibliothek eile des Hauser-
schen Büuchernachlasses übernommen, ob der Wärl, WIıe Matter (Stadtbibliothek Zug, 29, WIe
Anm 20) annımmt, bleibe dahingestellt

29 ernhardin Vo Bust! OMın Secunda Dars Rosarl'l!, Magenau 508 (Signatur: I/7)
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Maıland ankam Dort nahm dieser die Verteilung der Studenten VOT, wobe!l
iıllıger nach Pavıa geschickt wurde Der Bischof gestattete ihm aber NIC
seın Studium ufzunehmen 567 konnte eT dieses dann In Maıland egıin-
Ne  > Der handschriftliche Besitzvermerk erlaubt das en Villıgers noch
eın BT welıter verfolgen: dieser olfrenDar In die InnerschweIlz
zurück un wurde Schreiber In b3838 erwarb der uger Stadtpfarrer
olfgang Meiler (1  1-1589)9 ernnhnardıns Fastenpredigten auf eigene KO-
sten, eın Janr darautf gingen SIE In den Besitz VOT) elers Amtsnachfolger

Hauser uber. Nach dessen Tod erhielt SIE die Kapuzinerbibliothek.
Hausers Nachfolger, Stadtpfarrer Oswald on (1582-1654), vermachte e1-
MerlT) TeIl seınes Buchbesitzes dem Kapuzinerkloster®, diesem aber, WIEe
Hauser, Hereıts Lebzeıten Bucher geschenkt®.
Auf dem Klosterplan, der 6/4 des vorgesehenen (iJmbDbaus ngefer-
tigt wurde, elınde sıch die Bıbliothek Im Westflugel, oberna der Sprech-
zimmer“* Wo diıe Bucher VOT dieser Renovatıon auTtfgestellt IST
unklar>>. Aus den Jahren 6/7/ DIS 680 Ist eıne Bıblıotheksordnung VOoOTN/N Gu-
ardıan onNnannes onaventiura | etter erhalten>® sıehe Abbildung Diese
gıbt Aufschlufs uber die systematischen Klassifikationskriterien SOWIE uber
die entsprechende Aufstellung der Bucher In der Bıbliothek er unter-
ScCNeIde olgende Sachgruppen Sacra Bıblıa nova/vetera; Oncordan-
tae novae/veteres; Expositores Scripturae unıversales In Ibros

Scripturae Darticulares In speclales Iıhros eiıusdem); Patres; (
nOnNnısTtae; Juristae, Legistae; eologı! scholastıcı morales; hıloso-
DNI; Concionatores In olıo In In OCLaVO); Catechistae; 17 (COR-

3() ten (wıe Anm 26), 422 «Was spater nacC dem ıtalıenaufenthalt; AaQUs ihm geworden, entzieht
sıch UNSSTET Kenntnis.» An diesem hbesonderen Fall eiınes Bucheintrags |a(sSt sıch die quellenkundlich
Bedeutung der Besitzvermerke, nıcht (1UT fur die Famılıen- und Ortsgeschichtsschreibung, demon-
strieren.

ten (wiıe An  3 26),

32 ıten, ebd., 3606, behauptet genere und hne geNauen Quellennachwels: «Serine ucnerelı verga
er dem Kapuzinerkloster [D Manche seIiner Bucher scheıinen, auf elichem VWeqg und WalTlll auch Im-
[MET, In andere an gekommen SeInN. SO elimnde: sıch neben anderen erken dUuUSs dem Besitz
Oswald Schons) «loannes de Pıneda S Commentariorum In Iob rı tredecım, Colonijae Agrıppinae
1600», hne handschriftlichen tando  INnwWEeIs auf diıe Kapuzinerbibliothek Zug noch heute In der
Pfarrbibliothe St. Mıchael, Zug (Signatur: Nr. Oswald on erhielt das Werk des Jesulten
on| 636, achdem TIruher 1602) hereıts Stadtpfarrer Hauser und serın In Bremgarten
alsıger Nefite (12.9.1630) besessen atten

33 Johann Vo arthagena OFM Homluliıae catholiıcae In vnıversa christianae rellgionıSs arcana arı
SIIS 618 (Signatur: 8/4)

34 alnald ischer wıe Anm 14), 276 wıe Anm 170, lokalısıert SIE Im Ziımmer «OoD dem Chor
der Bethaus».

645 Vgl vorige Anm SOWIE die sehr Vayec Ortsbestimmung der Notizen (wWwıe Anm 21) «Diese soll antfang-
lıch Ooberha VO inneren ore GEWESENN serın Fa /7v]

36 KIA ap Zug, «1a rundung ug» Fasculus tertius archıiviul. LIt. Officeiınarum monasterIl! Cata-
Ogus EIC DU SUIS Instrumentis supellectili necessarla. | Bıbliothec. 7 u Letter als uger KIO-
stervorsteher V, Z 748 Dr. alnald ischer OFMCap an ıch fur den Hinwels auf die Autor-
SC Letters.
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troversistae; Historicı SaCrIı Drofanı; NM spirıtuales; 14 r schola-
PesSs; Dictionaria. Im wesentlichen andelt sıch dıe gangıge Ordnung
muit eıner Mıiıniımalzahl systematischer Kategorien: Zzu eınen hat dıe theolo-
gische Lıteratur muit eıner starken, nach Oormaten gegliederten Predigtklasse
den Vorrang, andererselts gıbt Juristische un ohilosophische er
WIEe chul- un Worterbucher. Profan- un kirchengeschichtliche Autoren
Hılden eın Fach, TranzOösIisch- und italıenischsprachige Bucher
wurden ohl den entsprechenden Sachkategorien zugeordnet.

| etters Eintellung spiegelt diıe typiısche Zusammensetzung des Buchbestan-
des eıner frühneuzeitlichen Kapuzinerbibliothek. Die Anordnung ıst auch In
den spateren systematischen Katalogen der uger Bıbliothek tast unveräan-
dert erhalten geblieben. Sie bıldet, VOo'/ geringfugigen Modiftikationen abge-
sehen, heute noch das uckgrat des Auftfbaus der Bıblıotheken In der
deutschsprachigen Region der Schweizer KapuzinerprovIinz.

In der zweıten äl des Jahrhunderts konnte die uger Bıblıiothek die
Buchernachlaäasse VOo'/ tadtpfarrer Johann Schmuid (1634-1696), SOWIE
seInes Bruders, des /urzacher Chorherrn Johann Rudolf Schmid 9-

entgegennehmen>/. Besitzvermerke heıider Bruder, weiıt äufiger sSol-
che VOTI Johann Schmid, trıfft [Ta Im eutigen Altbestand iImmer
wieder Der Hauptante!ll der Buchschenkungen sSTtammıt uberhaupt VOo

Weltgeistlichen, YEeENaUGT, wWIıe erwahnt, VOTNN den uger Stadtpfarrern, die
oflfenbar/ VOT allem die Kapuziner aQllı Buchern beschenken,

diıe mafßıg hbestuckte ucnerelı der Kırche St Oswald vermehren>®®.
Seıt dem Fnde des Jahrhunderts traten auch wellttliche Bucherdonatoren
starker In den Vordergrund. Z7u ıhnen gehorte der uger Buc  andler Franz
Kar! Haberer, dem das Kloster manches Buchgeschenk verdanken hat39
37 ten wıe Anm 26), 357-359, den Vergabungen 358

38 S50 habe, wıe Matter wıe Anm 20) tTeststellt, Johann Schmid NIC einmal dıe acht VOT1 1a
selbst verTtalsten theologischen erke, die Zzu Teıl In Zug gedruc worden selen, In die «Il  V

Oswa  » eingebracht (29) Allerdiıngs gIng diese schließlich doch n!: Yarız leer das «Allge-
merıne aghau der Catholische Leichpredigen DEeYV Begrabnussen der Kınder, unglıng, ungfra-
WEeTl], Ehe:Männeren, Weılberen, Kındtbetheren, Wıttiben, Alten, Obrigkeiten, riegs-Officieren, Prest-
afften, rmen, Bawren, Ehehnalten, Handels und Handwercksleuthen, Reisenden, Frembalıng, Tag-
Ohnern, Pfarrherrn und Furst! Personen» VOT) eorg Pıstor (Dillıngen tragt den handschriftl!-
chen Besitzvermerk Johann Schmids 1670) SOWIE denjenigen VoO Stadtpfarrer Beat Karl An-
tion olfgang ıckart und elimnde sıch heute noch In der Pfarrbibliothe St. Michael In Zug SIgna-
LUur' Nr. Pıstors Anleıtung, standesgemälße Leichenpredigten halten, widerlegt das In der
Forschung ımmer noch verbreitete rehlurteil, gabe In katholischen egiıonen dieses Genre nıcht.

39 wurde der Klosterbibliothek der «Hierarchische Paradeiß=Garten» Konstanz 1691; Ignatur:
des Kreuzlinger Augustinerchorherren Franz alder, eıne Textanthologıie Vo Schriftstellern S@I-

Nes Ordens, gleich Im Erscheinungsjahr geschenkt. 684 erhielt SIE Vo Haberer, ebentalls schon Im
Erscheinungsjahr, das funf Foliobäande umfTtTassende kontroverstheologische Werk des Finsiıedier Abts
ugustin Reding VO «OQecumenıicı Irıdentini concıl verıtas Inextincta, apıce quidem lae-

Draesumpftuosa Joannıs Henricı eıdeggerI Igurini anatome historico-theologica» (Einsiedeln
(DSignatur: 8/3), eine Antwort aurtf die konfessionalistische olemiık aQus dem Drotestantischen

Zurich Haberer War mıit den Kapuzinern auch geschäftlic! SNg verbunden, hat elr doch Oft Kapuziner-
Iıteratur verlegt. Erste, WIC  ige Informatiıonen Hel Anton Bieler: Das uger Buchgewerbe VoO den An-
fangen HIS 750 SOWIE ers uger Buc  rucker. Katalog der uger Drucke VOo'/ 671 DIS 820
wıe Anm 148-151 Auf das Verhaltnıs der uger Drucker zu Kapuzinerorden SOWIEe der SchwelIl-
ZeT Kapuziner zr Verlags- und Druckereiwesen komme Iich anderer Stelle zurück.

160



SOWIE der Basler Stadtarzt ernnar: Verzascha, der der Bıbliothek seIn eIge-
Nes Krauterbuch verehrte40 0ose eichıNnOTtT ranz Ischudi dQus der Famlılıe
der Schlo  errn VvVon raplang schenkte den Kapuzinern sSeın mMit Kupfern
verziertes moralisches Sentenzenwerk“*!.

Im Jahrhundert sınd WwenIg Schenkungen, noch selitener Vergabungen
Vo Stadtpfarrern dıe Klosterbibliothek vermerken. Das ang onl (a
muiıt E1 da diese, allen eat Kar|] nion olfgang ickart,
der 728 seın Amıt antrat, eıne Pfarrbibliothe autfzubauen egannen. Wiıck-

grundete 758 eıne Bibliotheksstiftung“?. rotizden lıeben aber
Buchgeschenke VOTI Weltgeistlichen NIC ganz au  N Kar/ ! ıchener 83-

uDerlıe dem Kloster eınen Band mMuit Predigten Vo Caesarlius VOo

Heisterbach, der auch eınen Besitzvermerk Vo Stadtpfarrer Oswald on
VOoT 634 trägt®. Johann Baptist olfgang er (1739-13803), der olle-
gium Helveticum In Maıland studierte, ubergab den Kapuzinern eınen
ıtalıenıschen Studienort erworbenen wertvollen Pariser Frühdruck muit onn-
tagspredigten, die angeblich VO HUugO VO Champfleury OP stammen 44
Franz 0oOSse Miıchael iıchener (1727-1784). auf dessen amen manche Vor-
Hesitzervermerke auten, hat dem Kapuzinerkloster seIıne Bıbliothek
vermacht“>.

Im Jahrhundert Lraten vermehnrt uger Polıtiker dQUuUs angesehenen Famlılı-
wıe 7z.B auptmann un ornnerr ranz Mıiıchael Bossard, oder hohe OTf-

Iziere un Söldnerführer, wWIıe Beat e| Z/urlauben, als Buchdonatoren In
Erscheinung Auch Bucher VOT ark nion e| Kelser, Oberst der Oniglı-

4U ernnar:ı Verzascha: Neu ollkomme Krauter=Buch Von allerhand Gewachsen der Baumen
Stauden vnd Krautern die In Teutschlan Jtalıen Franckreı /vnd n andern Orten der Welt ur
kommen. Base| 678 (Signatur.

ıtel «Confusıio disposita rosIıs rhetorico-poeticis Tragrans. Ive QquaTtuor IUSUS satyrıco orales. Au-
gustae Vindelicorum 725 (Signatur: Das Buch ıst den Oberen der Schweizer Kapuziner-
DrOoVvInz gewiıdme

4° Vgl Stadtbibliothek Zug (wıe Anm 20), 30-40, SOWIE den Schn! uber die Pfarrbibliothek St. ıch-
ael, Zug, Im driıtten Hauptkapıtel dieses Aufsatzes.

43 Caesarius VOT] Heristerbac Sermones orales In evangelıa de domıiniıicıs, festis totius annı. (OIl6=
nıae Agrıppinae 628 (Signatur. 3/4) Zur Person Kar' Mıcheners, ten (wıe Anm 26), 341

44 HUugoOo VOT) Champfleury: Sermones domiıinicales evangelıa ı epistolas. Parisils b42 (Siıgnatur:
Der Besitzvermerk ebers ıst aurf das Janr 761 datiert; biographische Angaben el Iten (wıe

Anm 26), 434 DIie rage der Verfasserschaftt der «Sermones» Dleibt vorderhand ungekläa «L’eX-
arnen des manuscrIıts el ’etude des Dproblemes d’authenticıte B des Oe6eUVTes de Hugues de rato
[1.e Champfleury] estent alre» (Dicetionnaire de spiriıtualıite, VII, Parıs 969, 5Sp

45 Iten wıe Anm 26), 341 eispie Franz Neumayr SJ Theatrum pDoliıticum SIVE tragoediae ad COM ETN-
dationem virtutis el VI  orum detestationem. UgUu E1 Ingolstadıl 760 (Signatur: Aus Rı
cheners Besitz elimmnden sıch auch Bucher In der Pfarrbibliothe St. Michael, 75 «Matthaus ogel S48
Veritates Drima ebdomade Ignatianae petitae (Augustae Vindelicorum 749)»
(handschriftlicher Vermerk, datiert auf 770; ignatur: Nr. Wann dieses Buch dorthın gelangte,
ist unklar. Auf das Kapuzinerkloster Zug als fruheren Besitzer welst nıchts hın asselDe gılt tfur eın
Werk dQUuUs dem Besitz Rıcheners Im Kapuzinerinnenkloster Maria pferung In Zug (vgl! Anm 69)
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DIS  ATIO
HISTOQORICO.-POLITICO-JURIDICO-THEOLOGICA

D

PARI FTA QUZSTIONES,
QUARUM BPRIMA IBET

A poffiez! e[/es aAb cclefrafiscus A fatıu politico diflindhas?
SECUNDA,

dEetEret , ut fÜarus EcctefiaflICHS a ftatu politic0 diffingueretur®
TERTIA,

£n Adtualıs orn Arın ftatuuem diftirchte  ]rm}mcr probari poflit
rationabilz Diuine voluntatis prefi 170728€ Pra W/QuE
ad AECLYUYA Jeptimum Jeculum isclu Y“e iM COMIUINKO2}  luft
EXEXCiLO Jundata
EXP DISPUÜTATIONI PUBLICAZ

PRA SIDE

P, U UGUSTINO N,
De ceErnad Ord Min Convent.

DEFRNDENTI  U3
MAXIMO VIOLAND de V/'et Brifacos

COLLAUD,; de F3 104r zO Hehkvi
ADALBERTO 5AX Conflantia

E JUSDEM ORDINIS INSTITUTI,
MIN MARIAM MAJOREM

UM LICKNTIA >JUPERIORUM 4 Z U7  7(70w

Abb
Unidentifiziertes «Johann andtwing» X1HDrIS | der «Dissertatio Nıstoriıco polıtico-Juridico-theologica»
VOTI LUdWIG ugustin Hartmann OFMConv (Luzern (Kapuzinerbibliothek Zug, Ignatur

chen Schweizergarde Parıs gelangten allerdings erst VvIie| später“*®
die der Kapuziner Alle diese Goöonner chmuckten Ihre Bucher MmMITt
kunstvollen Exlibris*/ Von Zz7W@e]| uger Kapuzinern weilche MmMIt
Schweizer oldnern Fremdendienst leıiısteten gebrauchte und noch erhalte-

Bucher werden der Kapuzinerbibliothek Zug VO ubriıgen Altbestand
autfbewahrt oman 00S OÖOFMCap ıel sıch VOT A

46 Vgl eyer (wıe Anm 12) 2745 hne YJEeNaUEC Zeitangabe dagegen Herichtet ers «UeDber die altesten
Büuchersammlungen | Zug, | Heimatklange (5 928 Nr 30) 118 dafß « vor zırka Jahr-
zehnt el1)1 Teıl der Famılıenbibliothek der Keliser VOoO Frauenstern I» dem Kapuzinerkloster ZUY6G-
kommen WäaT

4 / Bel den erstien beiden hıer erwahnenden xempeln andelt sıch kaum zufaällig, Juristische
| ıteratur (1) Vorbesitzer Keliser Germanus Philoparchus Pseud VO Christoph einrIic| Schweser|
rg.) Des Klugen Beamten auserlesener rımına Prozef ur!  rg 768 (Signatur 6/3) (2) Vor-
Hesitzer Ossard 0oSsSe Bonaventura Franz Jurisprudentia elementarıs Saliısburgı 718 (Signatur
(OB) 4/3) Uber Z/urlauben sıiehe etztes Hauptkapıte!l Zu Franz Mıchael Bossard und
ark Anton ıdel Keiser ZU rrauenstern und ihren X1IDrıs vg! Fadmund Bossard uge:
XUDrIS Katsherrenschilder und heraldısc Blatter XVII und Hl Jahrhundert Drıtter Teıl |
Geschichtsfifreund 29/130 123 179 141 143 A IC| MIT Sicherheit iıdentifiziert WeTl-
den konnte der Vorbesitzer VO LUdWIG Hartmann OFMConv Pras.) Dissertatio historico-
politico Juridico-theologıca | tres Dartıta qUu:  l  S S.| 770 (Signatur siehe A1-
dung asselbe X1IDrıs eiImnde: sıch auch | manchen Buchern
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S In Turın auf, Beda er OFMCap (1726-1795) WaT VOon/n S | In
arıs Militärkaplan“8. Ihre Gebrauchsbibliotheken umftftassen tast ausschliefß-
lıch theologische Liıteratur, VOT allem Predigtsammlungen. Hubertinus r)
Vo Menzingen OFMCap (1734-1814)P WAarT, nach seınen eigenen en Im
erwelılterten Gebrauchsvermerk der Von ıhm henutzten italıenischsprachiıgen
ammlung Vo JTexten ZUrTr Meditation9, Kaplan VOT) hundert Schweizersold-
MeTlT Im Dienst des sardıschen Königs?”. Im Vergleich mIt der KapuzinerbIi-
10 | uzern stO(St mMarn\n In den Altbestanden des uger Osters seltener
auf Hınwelse uber die Benutzung der Bucher Hre dıe Kapuzıner. O_
OMAaUS (Clausner) von Zug (1768-1829)°2 dessen Namenszug ımmer wieder
In erken auftaucht, ıst In dieser Beziehung eıne Ausnahme. INg
uberrascht nıcht, dafs der FOorderer der uzerner Kapuzinerbibliothek,
Miıchael Iıckart OFMCap, auch In den Buchern des Klosters seıiıner Herimat-
stadt mıiıt seıner Inschri auf sıch aufmerksam macht®>>. Allerdings eg
SIEe haufig AIGC WIE [aln vielleicht erwarten konnte. Besondere Gach:-
LunNng verdient das 788 VO'N\N Apollinarıs Morel der Kapuzinerbiblio-
thek geschenkte moraltheologische Werk>*: Dessen ıte| ırft eın Ve auf
dıe Persoönlıic des ONaTiOors un auf die Absıcht seIınes lebenslangen
Wırkens Aus dem Besiıtz des St Galler Konventualen Vıktor pielmann
(1769-1849), Sochn eınes uger Ratsherrn un Goldschmieds®>, sStammı(t das
dogmengeschichtliche Opus des Jesulten LOUIS du Mesnil°6. ur dieses
In das Innerschweizer Kapuzinerkloster abgeschoben, als mmMa In der Z/eıt der

48 | ebensdaten Beda er, PAL, VIs 150, Prot maı |, 191 W; Koman 00S eb  Q 156

49 PAL, Ms 150, rot. mal.l, 210 Hubertin WaTrT Vo 6-1 In Jurın Bel Beda OFMCap
(wıe Anm 16) ıst die | ıste der Feldprediger UrC| seiınen Namen erganzen.

510 Bernardiıno Pıanzola: Raccolta d| meditazion! assıme scelte da arı autor'! ad USO e» Francescanı.
OMO DrimoO. Venezla 780 (Signatur 5/6)

Anton Bieler: Die Uttinger Schwert», uger In kKöniglıch sardınıschen Diensten; In Heimatklange
24 (25.10.1944, 1-171, vermerkt, dals diıe sardınıschen KONIge, hnlıch wIe die franzoOs!i/1-
schen, eine Schweizergarde nıelten, die Oompagnıe der Hundertschweizer In EK deren Komman-
danten meıst den Obersten- der Generalsrang hatten

57 PAL: Ms 150, Prot. maı $ 259

53 7 08 eorg ıLienhart] OPraem «Exhortator domesticus relıgiosam anımam ad Derfectiıonem OEXCI-
Lans», LAugsburg] (Siıgnatur 6/5) Raphae!l Tusculo OFMCap Resolutiones Dractico-mora-
1es In ecalog! Draeceplta, ei ecclesiae sacrament: In uas Dartes divisae, Romae HE (Sıgnatur
5/6) Iımotheus Brescia OFMCap Panegıirici d santı ed altrı discorsı! sacrı, Brescia 732 (Signatur

m54 loıs Bellecius Z Viırtutis solidae DraecIpua impedimenta, subsidıia, el Incıtamenta cCcCommMentation!I-
DUS ıllustrata. ugustae Vindelicorum 769 (Siıgnatur

55 Viktor Splelmanns kurzer Lebenslauft In Rudolf Henggeler OSB Profeßbuch der furstlichen Benedikti-
nerabte!l der eiılıgen Gallus und Othmar St. Gallen, Zug 929, 431 Spielmanns Schwester WaäaT Pri-
rın Im Kloster Frauenthal, ihn ruhmt der Verfasser der Geschichte der Galler Stifttsbiblhiothe

Franz Weirdmann| als deren Wohltater.

56 LUdOVICUS du Mesnıil: Doctrina el disciplina IpSIS verbıs codicum conciliorum, Datrum, eTi
veierum genulInorum OoNUuMeEeNTOrU Bd 1= Coloniae 730 (Siıgnatur: 8/2)
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elivell fur dıe St Galler Stifttsbibliothe das Schlimmste hbefürchten mulste,
oder WaT als eigentliches eschen des muiıt seıner Hermat verbundenen
Benedıiktiners nach Zug gelangt?

Ihre ute erlehte die uger Bıblıothek zwıschen 780 un 1803, In der De-
wegiten Zeıt des polıtischen MDrucnNns S scheınt, als [Ta sSIe damals

eıner stkammer des gelstigen Wiıderstands die Auswirkungen
VOT] Aufkläarung, Franzosischer Revolution un Helvetischem Fiınheltsstaat
ausgebaut. Die Zug, eıne eıtlang Hauptort des neugeschaffenen Kan.-
tONs Waldstatten, Iag zwischen dem aufklärungsfreundlichen Zurich un RI
ZETT), zeitwelse Regierungszentrum der uıntelrlbaren Helvetischen epublık.
Zug WarT von starken nolıtıschen Gegnern umgeben, aber aucn Im In-
Mern\ Sympathıisanten eiıner Ordnung kämpfen Das Kapuzl-
nerkloster nahm den spirıtuellen Defensivkampf offenbar entschlossen aur

Die Bibliotheksgeschichte, hıer zugleic eın C polıtıscher Historie, kann
den fur die /Zeıt der elivell bestehenden OiIstan der Quellendokumentatıi-

ZUrTr Klostergeschichte KeIneSsWegs eheben, aber dochn eın ıßchen mMl
dern>/.

DIie Blutezeıt der uger Kapuzinerbibliothek Vo  -
1780 HIS 1803

Das Knappe Vierteljahrhundert uger Bibliotheksgeschichte, mıit dem wWIır
Uuns hıer VOT allem beschaäftigen, ırd Ure WIC  Ige aten egrentzt.
780 trat Angelicus eiıßenbach) Vo Bremgarten seın Guardiıanamt In
Zug d 27 November 1803, Im etzten Jahr der elivell starb der
langJäahrıge Proviınzılal|l ar Weber) VOoO Zug Im Kloster seIiıner Herimat-
STa el erwarben sıch große Verdienste die uger Kapuzinerbiblio-
thek asselDe gılt Tur DIonysius Zurcher, der in den Jahren 789 und 790
ıhre estande ure dreı reCcC detaillıerte, Tur dıe amalıge Zeıt mustergulti-
01 ataloge erschlossen hat Dank eıner außerst effizıenten, WeTlnll auch ım
einzelnen ohl nıcht eiınmal gezielt geplanten usammenarbeiıt zwıschen
diesen Buch un Bıbliıothek Interessierten, In der Schweizer Provınz
Tuhrenden Ordensleuten kam das Kapuzinerkloster In eıner nolıtiısch
schwierigen /eıt eıner In Jeder INSIC hervorragend ausgestatteten Bı-
bliothek>S. Dieser omm In eıner Geschichte der Schweizer Klosterbibliothe-

b / Carl Ossard eklagt sıch n «ZUG Z7UT Zeıt der elvell 98-18303», | ızentiatsarbeiıt Universitat ern
979 masch.), 45, Anm 119, uber den Mange! Kapuzinerakten aQUSs dieser Zeiıtspanne. Das Helve-
tikdossier Im PAÄAL lıe IS jetzt allerdings weitgehend nausgewertertT. Vgl azu auch: an Norbert
er OSB DITZ ellung des katholische Klierus 7UT Helvetischen epu In tınera 15 1993), Hel-
veliı MeUue Ansatze, 50-61, ebı  Q «Kapuziner In der Helvetik», b3A-60

b8 Der ortlaut des JIıtelblatts des atalog der SOg KMIEUEGT! Bıblıothek» siehe Unterabschnitt DA
33T.) welst AaUuUs der IC des Verfassers, Dionysius Z/urcher, auf diıe gelungene Arbeitsteilung (Bau
Angelicus Weilsenbach; ataloge DIONySIUS Zurcher:; Aufnung des Bestandes: Gotthard eber) nın
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ken eın wichtiger Platz E obwohl|l Buc  estand un archıtektonische AUS-
mMıit der außeren Pracht der arocken Bıbliotheken VOoO'T\N Pralatenor-

den reIIlıIıc weder wetteilfern können noch wollen.

2 Der Bauherr un Bucherfreund Angelicus Weıirßenbach,
uardıan In ZUug al

Über das Datum des Neubaus der uger Bıbliothek In der z des
Jahrhunderts gibt In der Liıteratur Z{WäTlT sehr YENaAUE, aber außerst wıder-
spruüchliche und VOT den bısherigen Hıstoriıkern Ure KeIne konkreten uel-
lennachwelse bezeugte Angaben 17T Beda ayer OFMCap
177060 als Baujahr. ulın Steimer OFMCap, der als erstier die blographischen
InWweIse ZUr Person Weırßenbachs In den Provinzannalen, Wenn auch nıcht
detaıllıert, ausschopftte, legt sıch auf keın Entstehungsjahr Test, erkennt aber
In Angelicus den Bauherrn der Bibliothek®! Die handschriftlichen Notizen
ZUTrT Klostergeschichte dQUuUs dem Jahr 866 enthalten diıe klarsten Angaben

dem Guardianat VOT Angelicus S@| 782 die MeUue uger KapuzinerbIi-
10 entstanden®?. lles in allem, eıne quellenkritisch ziemlıch dıffuse
Ausgangslage. Was aber STe WITrKIIıc fest?

Fiıne Draziıse zeiıtliche Fixierung des auJahrs ıst aufgrun der bısher ekannt
gewordenen Quellendokumente NnıIC moOglıch sıcher Ist MUT, daffß Angelı-
CUS als uger uardıan die Bıblıothek zwischen 780 un 783 eınem 015
eiıgneteren ®) I't63 215 Hhauen lefß Da Angelicus Weißenbach heute den
wenIger Hekannten Kapuzinerpersönlichkeiten der Schweizer Provınz des
spaten un Iruhen Jahrhunderts zahlt, S@] eıne Kurzbiographie®* hiıer
eingefügt.

Angelicus Johann Jakob) Weıßenbach wurde Januar 736 als Sochn
des nion un der Marıa Anna Margaretha, geb Stulz von Stans, In

59 (wıe Anm 3), 170

60 V, e 738

ulın Steimer OFMCap Die Mıtglieder der Schwe1z. Kapuzinerprovinz aus dem Kanton Aargau Vo
re 581 HIS 924, S,{ S

62 Notizen (wıe Anm 21)

63 Die Stelle In den FProvinzannalen, PAL, VIs VErn 143, lautet: «Monasteriıa, quıDu.  S praeftulrt, Architectu-
[de N NeC imperiıtus Dlerumque restauravıt, Bıbliotheca Conventüs Tugiensis Integro
Va aedıificavit In I0CO DIus aptiore.» (iHervorhebungen Im Quellenzitat VoO ır)

64 Genaue Lebensdaten In PAL, Ms 150, rot. maı |, 201 Br. Stanislaus Notiı OFMCap, Luzern, an
Ich für seIine DEl der Verifikation Dlographischer Angaben des «Protocollum». Zu Angelicus
Weißenbach vgl auch ngelbe: Vlıng OFMCap: Das ehemalıge Kapuzinerkloster In Bremgarten
8-18 Unsere Herimat. Jahresschri der Hıstorischen Gesellscha Freiamt 56 1986) 45, Wer-
[167T Debrunner: Genealogie des Geschlechts Weißenbach Vo Bremgarten Bremgarten 1975, S
gıbt recht sparliche personengeschichtliche Angaben «Identitat unbestimmt. Nach Leu-Lexikon-Holz-
halb 348 War der 736 geborene Kapuzinerpater Angelıcus 789 Definitor des Ordens.» D)Das Pro-
eßjahr 1753) ist Debrunner ekannt. Kunftige genealogische rbDeıten 7U Geschlecht der eıßen-
Dach werden auchn archıiıvaliısche Quellen katholischer en neranzıehen.
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remgarten getauft. Mıt Jahren irat SGT, nach eiıner kurzen Ausbildung Im
Jesultenkollegium Luzern®>, Juni 752 In den Kapuzinerorden eIn, AT
SOIvierte dann serın Noviziatsjahr In Zug un kam 753 nach abgelegter Pro-
Tels erst nach Arth Hald darauf nach Naftfels 756 begann efT In Sursee das
Philosophie-, 79 In | uzern das Theologiestudium 761 WaT ST rıester In
Zug Im Jahr darauftf ZOY er nach Solothurn; 76 wurde eT Örtsprediger In
Arth, 766 In remgarten un 768 In Rapperswil S] WaäaT eT In
chupftfheım,} In Appenzell uardıan Nach eınem kurzen Aufent-
halt In Olten Vikar; stand A8z dem Kloster Frauenfeld NFOT.
Noch Im Jahr TTT wurde ET VOT) Provınzılal| DIOoNySsIuUSs /urcher seınem Se-
kretar ernannt 51 War ST wWIıe erwaähnt, uardıan In ZUGg,a
In remgarten, 786 In Frauenfeld ar,auardıan In Rapperswil,
i In en, är In Frauenfeld, ebentfalls noch 793 ar In
Solothurn, Im Tolgenden Jahr In en, er von 26} noch eınmal
als uardıan amtete 795 un 802 wurde ST In Definitorium ewahlt,
804/05 WarTrT ET wiederum ar In en, ST nach eınem Lebensabend
ohne Amterpflichten (ab August 812 starb

Scheint 1e Aufreihung blographischer aten eıner gewissen onoto-
nıe nıcht entbehren, gewaährt SIE doch, YEeNaUECT Detrachtet, tıeferen
In  e In das «Dewegte» en VOT1 Angelicus. Wiıederholt wurde Iıhm,
VOT allem In eıner Tortgeschrıtteneren ase seIınes Lebens, gerade In seıner
Heimat, dem Aargau, das Amt des Klostervorstehers anvertraut, zuletzt noch
In der /eıt der französischen Revolution un wahrend der elivell Dem (Ir.
den WarTrT ET eıne wWichtige Stutze. Diesen Indruc bestatigen diıe Provınzan-
nalen, dıe uber seıne kulturellen Vorlieben un Verdienste ausfuüuhrlich De-
richten. Im Kloster seIınes Herimatstadtchens sSeizte el sSıch mıiıt Hesonderer
Hıngabe Tur Gıe Bıblıothek eın Deren Bestande habe ET uUurc eıne luge
Auswahl| der Autoren gewaltıg vergroößert, dafßs IMa sıch rage, C UUO-
modo Capucinus DaUDET LOT, ue VTrOCUTaTE notuerit» ° Von S@I-
l1e Bruder, dem Jesulten 0oSse Anton Weißenbach®/, unterstutzt, habe Af

63 Das Schulerverzeichnis des Jesultenkollegs L uzern (cCod 90, fol 3y Staatsarchiv uzern) verzeich-
neTl [1UT Im Jahr 750 unter den «Poetae» Johann Weilßenbach VoO Bremgarten.

66 PAL, Ms. 12 tol 143 Fine nlıche, stereoOTtYp anmutende, aber des Armutsgebots
melnnte rage stellt Im Zusammenhang muiıt Buchanschaffungen der Rechenschaftsbericht Gotthard
ebers OFMCap vgl 42)

67/ VII (Der Regularkleru DIe Gesellscha Jesu In der Schweiz L ar VoO rerdinand Strobel
5: ern 45/, erwaäahnt ıhn KUurz Im Anhang unter den Hberuhmten Schweizer Jesulten: «Josef
Anton Weılsenbach (1734-1801) dus Bremgarten, Dr. pDhıl und theol., seIinerzeıt eın fruc  arer und
vielseiltiger, aber einseltig aufklärungsfeindlicher Schriftsteller, Verfasser Dpopular-apologetischer
Cchriften.» Oose Anton Weißenbach, eıner der Dedeutendsten Schweizer Antıauftklarer, verdient,
nach den langen Jahren des Vergessens, die ausfüuhrliche Monographie, die Icn nıcht [1UT AdQUSs tamlılı-
engeschiıchtlichen Grunden vorbereite. Zu un  af Werk: Ferdinand Strobel Schweizer Jesulten-
exikon Band, VI-. Z/urich 986 masch.) (Exemplar der Zentralbibliothe: Zurich); Carlos Sommer-
voge!l SJ Bıblıotheque de Ia Compagnie de Jesus, Band 3, or-Zype, Bruxelles 898, Sp 0-10
verzeichnet VO 0OSse Anton Weirßenbach TT erke, erwaäahnt aber seIiınen Bruder und rdensgenOos-
S6711 0OSsSe Marıa egar Weılßlßßenbach (1743-1794) IC Dieser WaäarTrT auch Schriftsteller. Fın welterer
Bruder WäarT Weltgeistlicher, Petriner.
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DSeneca-Ausgabe (Amsterdam, 642, Verlag Eizevier), diıe einen Gebrauchsvermerk VOoO Angelicus eıßen-
Hach OFMCap enthalt (Kapuzinerbibliothek Zug, ignatur: /3)

el Auktionen In Zurich un Basel! die Hesten Klassıkerausgaben zu bıllıgen
Preisen erstanden sıehe Abbildung Urc eißige ekture un den stan-
Igen Umgang mıiıt Buchern wurde Angelicus einem Iıterarıschen Ken-
MeTlT. Miıt weniger escNIıIC nabe ET sıch, WIEe dıe Annalen vermerken, als
Buchbinder betätigt®®. Ist eın Z/ufall, Wenn/n diese, indem SIE uber Tod un
Unsterblichkeit des großen Bucher- un Bıbliothekenfreunds sprechen, ab-
schließend die etapher des iur Angeliıcus 1U offenen uC VOo EWI-
gen en Hrauchen?

Z Der aNONYTINE Bıblıothekskatalog AQUuUs den fruhen
Achtziıgerjahren des Jahrhunderts

Alte ataloge VOoON\N Kapuzinerbibliotheken tragen NIG selten keinen Verftfas-
Auch die ubriıgen zeiıtgenOssischen OQuellen schweigen sıch uber

die Autoren Q uS, dafls deren Identifikation, wenn uberhaugpt, MNUur uUurc
den Vergleich VOonN Schriftbildern elingt

68 Ebd «Quod Ignoscendum videtur mINUS esT, Iıgaturas SUua artı maculasse.»
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Der Truheste noch erhaltene Katalog der uger Bıbliothek hbesitzt uberdiıes
weder eın JTıtelblatt, noch g'bt ET unmıttelbar Aufschluf uber sSeıne Fntste-
hungszelıt. Frst diıe Überprüfung autfgrun der Intrage der spateren Katalo-

hat ıhn uberhaupt zwelıftelstfreIi als solchen der Kapuzinerbibliothek Zug
ausgewlesen. Obwohl A nıcht In gebundener Form vorliegt und, WIEe ehben
erwahnt, einschlagıge aten seIıner Entstehung tehlen, Ist das eigentliche
Verzeichnıs der Bucher ohl! vollständıg uberliefert. ES andelt sSıch e1-
Mne In DD Sac  lassen unterteılten Katalog muit Nachtragen Die Autoren der
verzeichneten Bucher werden innerhalb der einzelnen Sachkategorien Je-
weıls alphabetisc auTgelistet. Diese auten wWIEe olg N BiıDlicı;
Patres; EXpositores; Concionatl[ores] Latını; Concionatlores|] Ger-
manlIıcıIı]; Kegulares; Controversistae:; eol0g!; Canonistae Jr
stae; Hıstorici Profani; Hıstoricı SaCcrı; Casistae; Philosophi; AÄAS-

Latını; Ascetae Germanıicli; Vıtae Sanctorum; Scholares; (35
thecistae, E Xorcistae; Jtalıct; Rubricistae; Gallıcı; ne Buchstaben-
bezeichnung!] Mıscellanelı.

Dieses Klassıfikationssystem entspricht In eIiwa der fur Kapuzinerbibliothe-
ken der zweıten al des Jahrhunderts Iıchen inhaltlıchen Gliede-
1uNng der Bestaäande. Fredigten un SZEeUCAa, dıe hbeıiden starksten Fachergrup-
DEN, weısen eıne eutscn- un eıne lateinsprachige Abteilung auf, dıe Or-
densregeln un die Heilıgenleben bılden Je eıne Hesondere Klasse, die DOg-
matık als solche, «Scholares» (Schulbucher) werden Florılegien,
rammatiken un Worterbucher, Dichtungen vor allem Jesutltenliteratur),
Khetorıken, er antıker Autoren (Z  0I Cicero, Vergıl, Gellius, Ovıd, Seneca,
Terenz) un solche VOTI Humanısten a, alla, Petrarchas «De remedis
utriusque fortunae», mehrere CcCnNrıtrten des Frasmus Vo Rotterdam),
Sammlungen VOo en un Briefen, Briefsteller SOWIE Einfuührungen In dıe
Geschichte verzeichnet. DIie «Schone |ıteratur» des Jahrhunderts, also
auch Dichtungen VO Autklarern, tehlen YarıZ, deutschsprachige CcNrıtten
welıtgehend DDie «Gallıcı» Hılden eıne generelle Sachgruppe. Fın Huntes
Wırrwarr herrscht n der Klasse der «Miscellanel», heraldısche, medizınıti-
sche un naturphilosophische erke, ochbucher, aber auchn Dichtungen
des Laurenz VOT) CNNUuTTIS OFMCap SOWIE die Buhnenstucke des Z/ugers O»
hnann Kaspar Weılrßenbach untergebracht sınd

Der undatiıerte Biblıothekskatalog mu VOoO allen hiıer In eirac Ttallenden
ucherverzeichnıssen das alteste seın siıehe Abbildung erke, die In ıhm
noch den Nachträgen Tgurieren, sSINd Im Katalog Dionysius urcners
VO 789 bereıts In das Autorenalphabet integriert. Im d  Nn Aa
[olo WEeIS dieses, SOWEeItT ich sehe, keın Werk dQUS, dqas nach 783 erschienen
ist69 Verfasser dieses ersten atalogs Ist, WIEe dQUuUs dem Handschriftenver-

69 Das Buch mit dem DIS jetzt nachweilslich spatesten Erscheinungsjahr (1782/83) ist das der KIr-
chengeschichte eingeordnete Werk VOT) Kaspar oyko uber die «Geschichte der grolisen allgemeınen
Kırchenversammlung KOsStNIZ [= Konzıl Vo Konstanzl». Der Intrag lautet: «ROVYKO Geschicht des
allgemeınen Concıili] Constanz. AD In UNM: 4.to 1 Tol 48|
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gleich hervorgıng, sıdor Ruopp DZW. Ruepp) von urı (1751-1818), der
sıch VOT 781 HIS 7806 Im Kapuzinerkloster Zug aufhielt/9. uTfgrun dieser
beiden Befunde (spatestes Erscheinungsjahr Im Grundstock; Handschrift des
Autors) schrump die Zeitspanne moOglıicher Entstehung auf die re 783
DIS 786 Man gewinnt den InAruc daf der Katalog, obwohl
nıcht üchtig, doch rasch niedergeschrieben wurde sıdor halt In der
ege! MUT den achnamen des Autors, den Kurztitel des verzeichneten Bu-
ches, das Format un die Anzahl an tfest Erscheinungsort und -Jahr gıbt
ET NIC Die Bucher wurden onl noch waäahrend oder dann sehr Hald
nach der Neueinrichtung der Bıbliothek urs einmal?) katalogısiert. DIie
ebenftfalls Von sıdor stammenden Nachträge («accesserunt») un FIN-
schiebsel stutzen die Annahme, dafß er In eıner Iruhen ase sSeINes uger
Aufenthalts muiıt der Verzeichnung des ros der Bucher egonnen en
mufßs Wahrscheimnnlich Iag dQas Katalogalphabet 782 oder dann spate-

1783, also jedenfalls noch dem (Gjuardianat von Angelicus
Weılsenbach, Hereıts VOTVT. Die Veriftikation VOo Erscheinungsjahren erfalßter
er kann vielleicht uber diıe mutmafßiliıche Entstehungszeıt sSowohl| der
Hauptreferenzen als auch der Nachtrage noch YENaUET Aufschlufß geben FI-
nıge dieser Nachtrage gehen auf eınen HIS jetzt nıC iıdentifizierten Verfasser
zuruück, der csehr wahrscheırnnlıc nach dem egzZug SIdors un HIS zu

Janr 789 noch eın Daar Neueingange notierte

Isıdor ıst dem Eingewelnhten als Bucherliebhaber nıcht unbekannt. Manche
Gebrauchsvermerke auten auUT seınen Namen!!. sıdor uopp ıst [1UT eıner
der Kapuzıner, dıe der damalıgen gebildeten Ordenselilte der Schweizer Pro-
VINZ angehorten. Wer noch dazu zahlte, konnte auch) HEG lachen-
eckende bıbliotheksgeschichtliche Forschung, auf eınem Heschwerliıchen
Weg Z/{WäAärT, aTlur aber recht zuverlälßsig, ermuittelt werden. Der L ohn solcher
uhe esteht iIımmerhın In der Entdeckung bısher unbekannter «kleiner
Großen» wWIe derjenıgen sıdors Vo urı DIie vielversprechend ersche!l-
nende Bestimmung der unterschiedlichen Ordensmentalitäten/? enotigt
ringen solche Hınwelse, WeTN SIE sıch, ganz abgesehen VOTl der aruber
hınaus notwendigen Klarung ıhres begrifflichen Instrumentarıums, NIGC muit
bloßen Spekulationen egnugen ıll

70 PAL, VIsS 150, Prot. maı 233 hıer auch die bıiographischen Angaben getauft Maı 1791. rden-
selintritt 768, Novızlat In Zug unter Michael Ickart; 769 Rapperswil/Wil; f Pruntrut (Kasulsti
AB SchwyYz (Studien); G AS: Iten (Prediger), 781 Zug, 786 Sursee, 790 Luzern Vikar), 810
en, 811 Zug Vikar), 812 Rıgı Klösterli; Tod Nur ganz kKurz außert sich Steimer (wıe
Anm 61), 38, uüuber ıhn

Fine gewil unvollständige Bucherliste l1eg VOT. Sie sıch aQus einschlagıgen, In der Kapuzıner-
bıbliothek | uzern gefundenen kırchenrechtlichen und Kırchengeschichtlichen, aszetischen, ogmatı-
schen und moraltheologischen erken en Auch In der uger Klosterbibliothek taucht VeT-
eiınzelt den Gebrauchsvermerken sIdors ame aurt.

72 Ordensgeschichtliche Forschungen köonnten vielleicht auf geschichtstheoretische Vorleistungen und
auf Erkenntnısmodelle der «Hıstoire des mentalıtes» zurückgreifen.
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D u Die Bibliothekskataloge des Kapuziners
Dionysius Z/urcher

Der Luzerner Autfklärer Joseph nion ellx Balthasar hat dem Kapuzıiner
Dionysius Zurcher In seınen Bıldnissen eruhmter |L andsleute eın stattliıches
Denkmal gesetzt Fr lobt ıhn als fortschrittlichen, weltoffenen Ordensmann
VOTl en moralıschen Qualitaten, der sıch hauptsächlich die AusbDbIil-
dung des klösterlichen aChwWucCcNANses sehr verdient emacht habe «Fr 6T[ -

enn dıe chwac  eıt der Lehrart seıner PrOVINZ, un das veraltete esen
der Lehrbucher, dıe HIS an  ın den Ordensschulern eınem | eıtftaden gedie-
netl en IrKliIc hat Fr auf den L ehrkanzlen seıner Kloöster solche Tahıge
anner, die hıervon uberzeuget, und muiıt vereinigten Kratften aran SINd, Q1-
nNen gesundern, un dem I UNSTEeT Zeıten mehr aNgEIMNESSMNETTN Plan der
hohern Studiıen entwerten. Schones ruhmlıches nternehmen! das YE6-
inge!2:3  Die Bibliothekskataloge des Kapuziners  Dionysius Zürcher  Der Luzerner Aufklärer Joseph Anton Felix Balthasar hat dem Kapuziner  Dionysius Zürcher in seinen Bildnissen berühmter Landsleute ein stattliches  Denkmal gesetzt. Er lobt ihn als fortschrittlichen, weltoffenen Ordensmann  von hohen moralischen Qualitäten, der sich hauptsächlich um die Ausbil-  dung des klösterlichen Nachwuchses sehr verdient gemacht habe: «Er er-  kennt die Schwachheit der Lehrart seiner Provinz, und das veraltete Wesen  der Lehrbücher, die bis anhin den Ordensschülern zu einem Leitfaden gedie-  net haben. Wirklich hat Er auf den Lehrkanzlen seiner Klöster solche fähige  Männer, die hiervon überzeuget, und mit vereinigten Kräften daran sind, ei-  nen gesündern, und dem Licht unsrer Zeiten mehr angemessnern Plan der  höhern Studien zu entwerfen. Schönes rühmliches Unternehmen! das es ge-  linge! ... Wohlan, wakerer Vorsteher! lassen Sie sich von den Einwürfen je-  ner wenigen, die an das Alte sehr kleben, nicht irren; unterstüzen Sie selbst  die Bemühungen ihrer bessern Köpfe; und diese öfentliche Aufmunterung  sey Jhnen ein kräftiger Antrieb, solche Anstalten zu trefen, das auch in  ihrem Orden die gereinigte Weltweisheit, und die ächte Gottesgelehrtheit,  über die blos Scholastischen Wortstreit das Felde behaubten»/’3 1777, ein  Jahr vor dem Erscheinen der zitierten deutschen Übersetzung von Baltha-  sars Buch, war Dionysius Zürcher zum zweiten Mal für drei Jahre Provinzial  der Schweizer Kapuziner - er bekleidete dieses Amt bereits 1771-1774 — ge-  worden. Neben der Förderung der Ausbildung des Ordensnachwuchses  setzte er sich als Provinzoberer auch für eine Verbesserung der Ordnung in  den Bibliotheken ein, was unter anderem ein von ihm unterzeichneter Defi-  nitoriumsbeschluß vom 25. August 1779 bezeugt’*. Nachdem er 1787 im Ka-  puzinerkloster Baden noch das Amt des Vikars versehen hatte, zog er sich  1788-1791 ohne offizielle Funktion nach Zug zurück’5, wo 1789 und 1790 die  drei Bibliothekskataloge entstanden. Die Bücher waren damals auf zwei Bi-  bliotheken verteilt («Bibliotheca vetus» oder «interior» sowie «Bibliotheca  nova») und getrennt aufgestellt. Wichtigste Zuteilungskriterien, die aber  nicht ganz konsequent angewendet wurden, waren wohl der Erwerbszeit-  73 Joseph Anton Felix Balthasar: Historische Aufschriften. Die zu den gesammelten Bildnißen verschie-  dener berühmter Luzerner verfaßet worden. Aus dem Lateinischen in einer freyen Uebersetzung ins  Deutsche gebracht, von Joseph Pfiffer von Heidegg, Luzern 1778, 249. Der aufklärerische Pfarrer  Bernhard Ludwig Göldlin lobt Dionysius Zürcher in einem am 30.12.1777 an Balthasar gerichteten  Brief mit beinahe denselben Worten wie die «Historischen Aufschriften». In Balthasars «Museum vi-  rorum Lucernatum (Lucernae 1777)» fehlt ein Artikel über Zürcher. Balthasar scheint Göldlins Charak-  teristik des Kapuziners für die «Historischen Aufschriften» nachgeliefert zu haben. Das Briefzitat ist  abgedruckt bei Hans Wicki: Bernhard Ludwig Göldlin 1723-1785. Aus dem Leben und Denken eines  bedeutenden Luzerner Pfarrers der Aufklärungszeit; in: Festschrift Oskar Vasella. Zum 60. Geburtstag  am 15. Mai 1964 überreicht von Schülern und Freunden, Freiburg (Schweiz) 1964, 456-500, hier 500.  74  PAL Sch 285.6. Auf den Inhalt des Erlasses gehe ich in der in Vorbereitung stehenden historischen  Studie über die Luzerner Kapuzinerbibliothek näher ein.  79  Biographie in HS, V, 2.1., 79. Leben und Werk Zürchers, insbesondere seine Verdienste um die Ver-  besserung der schulischen Ausbildung der jungen Ordensbrüder der Schweizer Kapuzinerprovinz,  sollen in einer Monographie eingehend gewürdigt werden.  171ohlan, wakerer Vorsteher! assen Sie sıch VOT)] den Finwurfen je-
Merlr wenıgen, dıe das Ite sehr kleben, nıcht Irren; unterstuzen Sie selbst
die Bemuüuhungen rer Hhessern OpTe; un diese Ofentliche Aufmunterung
SCYV nen eın raftiger Antrıeb, solche Anstalten trefen, das auch In
ıhrem en diıe gereinigte Weltweisheıt, un die achte Gottesgelehrtheit,
uber die blos Scholastiıschen Wortstreıt das elde behaubten»/> UTTE eın
Jahr VOT dem Frscheinen der zıtierten eutschen Übersetzung VOoOT Baltha-
Sars Buch, War DIionysius /urcher Zu zweıten Ma fur dreı re Proviınzıal|
der Schweizer Kapuziner eT hekleıidete dieses Amıt Hereıts G6-
worden. en der Forderung der Ausbildung des Ordensnachwuchses
sSeizte A8 sıch als Proviınzoberer auch fur eıne Verbesserung der Ordnung In
den Bıbliotheken eın, Was anderem eın von ıhm unterzeichneter Defi-
nıtoriıumsbeschlufß VO August 779 bezeugt‘*. Nachdem er 787 Im Kaı
Duzinerkloster en noch das Amıt des Vıkars versehen hatte, ZOU er sıch
A ohne offizielle un  10n nach Zug zurück”>, 789 und 1790 die
drel Bıblıothekskataloge entstanden Dire Bucher damals autf 7WEI BI-
bliotheken verteiılt («Bı  ı1otheca VeiusS» oder «Interi0r» SOWIEe «Bıbliotheca
nOVa») un auTtfgestellt. Wichtigste Zuteilungskriterien, die aber
NnıIC ganz konsequent angewendet wurden, ohl der FHrwerbszelıt-

73 Joseph Anton ellx Balthasar: Historische Aufschritten Die den gesammelten Bıldnilien verschle-
dener Heruhmter | uzerner verfaßet worden. Aus dem Lateiınıschen In eıner Treyen Vebersetzung In
eutsche gebracht, VOo' Josepnh Pfiffer Vo Heidegg, Luzern 17/78. 249 Der autklärerische fTarrer
ernnar: LUdWIGg Goldlin lobt Dionysius Züuürcher In einem Balthasar gerichteten
rie miıt eınahe denselben orten WIe die «Hıstorischen Aufschriften» In Balthasars «Museum VI:

LuUucernatum (Lucernae 777)» eın Artıkel uber Zürcher. Balthasar scheint INns Charak-
teristik des Kapuziners für die «Hıistoriıschen Aufschriften» nachgeliefert en Das Brietzitat ist
abgedruckt De! ans IC LUdWIg GoladlıneAus dem en und Denken eines
Dbedeutenden | uzerner Pfarrers der Aufklärungszeit; In Festschrift ar Vasella. Zum 60 Geburtstag

15 Maı 964 uüberreıicht VO Chulern und Freunden, reiburg (Schweiz) 1964, 456-500, nıer 500

74 PAÄAL Sch 285.6 Auf den nhalt des Friasses gehe ich In der In Vorbereitung stehenden nhıstoriıschen
Studie über die LuUuzerner Kapuzinerbibliothek naher eın

75 Biographie In V, Z 79 und Werk Zurchers, insbesondere seiıne Verdienste dıe Ver-
besserung der schulıschen Ausbildung der Jungen Ordensbruder der Schweizer KapuzinerproVvIinz,
sollen In einer Monographie eingehend gewurdigt werden.
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pun und, hıer un dort mMıt diesem verbunden, das Sachgebiet. SO hefand
sıch dıe Zzu allergrößten Te!ıl spat rworbene Vaterliteratur In der d  10-
eca MNMOVaX (ZU 95%) asselbe galt fur die exegetischen er (ebenfalls
95%) un dıe Sachgruppe ogmatı 836%), die grolßse enrza der Bıbeln
85%) die Kontroversiiteratur die Geschichte 82%) fur den LOowenan-
teıl des Kırchenrechts der Philosophiıe 70%) der Predigten 67%) un
der Iıturgischen Texte 67%) Alle französischsprachigen er SOWIE diıe Al-
testen Druckzeugnisse standen ebenfalls In der «Bıbliotheca NMOVa)» DIie Mo-
raltheologıe, die aszetische un die talitenischsprachiıge | ıteratur nma

EeIWa gleichmaäfıg auf el Bıblıotheken verteiılt, die melsten Schulbucher
Jjedoch In der en Bibliothek aufbewahrt

Über diese Feststellungen Nınaus ıst der raumlıchen Zuteillung der Bucher
auf die heiden Bibliotheken eıne welıtere Bedeutung heizumessen FS han-
delte sıch nıcht eıne garız sTtTarre Einordnung der Bestande, en doch
hıe un da er ren andor In der eınen muit eınem solchen In der
dern Bıblıiıothek vertauscht. Die «Bıbliotheca MNMOVa)X WAar, auch In Anbetracht
der (de} ihres estandes (ca 5400 Tıtel), die (wissenschaftliche) Hauptbi-
10  e die «Bibliotheca interl0r» (ca 700 Tıtel) mehr fur die Erbauungs-
un die Seelsorgelıteratur estimm Fur jede der hbeıden Abteilungen V6|I-

Dionysius Züuürcher ım Jahr 789 eınen Katalog Offenbar gIng (a
mals die Verwirklichung des onzepts eıner Doppelbibliothek un
die damıt verbundene Neuordnung un -registrierung der Bestaäande.

73  — Der Katalog der iInnern Bıbliothek

Der Katalog umfTalst muiıt der JTitelseıite un dem Verzeichnis der Sachrubriken
einseltig Heschriebene Folioblatter un tragt die Bezeichnung «Catalogus

// Bıbliotheca ınte= // rIOrIS ugl // Conscriptus // DIionysio L ucern:sı //
FxProvinclilale AO // MDCOCLXXXIX»

es Buch Ordnete Zurcher eıner der ZWanzIg Sachgruppen l eren Be-
zeichnungen mMIt denjeniıgen des a  N Bibliothekskataloges weltge-
hend ubereinstimmen Der Verfasser Verzichtete auf die «Miscellane1l» und
reservierte In der iInnern Bibliothek NnıIC eigens Platz fur die franzOösischspra-
chigen Bucher. Jles ubriıge lıe Im wesentlıchen beım Iten Auch die HeIl-
den Sprachklassen Heı den Predigten un der aszetischen |Lıteratur tIınden
sıch hıer wieder. DIie Großbuchstaben wurden Zzu Teıl anderen Sachgebie-
ten zugeoranet (Z  0I «Casıstae» MEeU «F», NIC mehNhr «M»), einIge kleine ter-
minologische Anderungen, ohne Jjede inhaltlıchen onsequenzen, -
nNnOmMmM/mMmMenNn (Z75 «Ascetae» MEeU «Spirıtuales»; «Expositores» MEeU

«Expositores Bıblıorum»; «Aubrı Bıblicı» MeuU C  1a 5SaCGTa”, « I heo-
101» HG geENaUET «Theologı Scholastıiciı»)

Innerhalb der eiınzelnen Sac  lassen wurden dıe Bucher nach Formaten I6
trennt Im Katalog eingetragen, d.h zuerst die Oll0- mMIt den Quart-, dann die
aV- mıiıt den Duodezformaten zusammengefafßst. Jede Sachgruppe enthalt
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also den ormaten gemaäa unterschiedene Alphabetreihen, Vo enen jede
muiıt den ıteln derder beginnt un lerauft die Autoren In Al
ohabetischer OÖrdnung Tolgen 1afßst Fın vollstandıger Intrag In den Sach-
un Formatrubrıken sıch aQus dem achnamen des Autors, dem Kurzt!i-
tel, der andzahl SOWIE dQUuUs der Anzahl vorhandener Exemplare
Dire uletzt Angabe gıbt In der ege! uber dıe eınzelnen erken
beigemessene Bedeutung zuverläfßig Auskunft Erscheinungsort un -Jahr
werden, WIEe ImdSac  atalog, NnIC ngegebe

Besondere Beachtung verdienen die Nachträge, die ZUu eınen Teıl ebentftalls
Vo DIONYSIUS Zurcher, Zu andern aber Vo seınem Mıtbruder ernnar
aas stammen, der hbekanntlıc die altesten noch erhaltenen ataloge der
Kapuzinerbibliothek | uzern verfaßte/S HMaas, der sıch Vo 791 HIs ZU

prIl 17906, seınem odestag, Im Kloster Zug aufhielt//, SC seIıne «Nach-
trage» oft zwischen dıe schon vorhandenden Haupteintragungen. Aus-
nahmswelse außert er sıch uber den /ustand eınes Werks/’S /urcher
SEeT7ie sSseINne Erganzungen Hald muit dem Zwischentitel «aCCcesserunt{i» hald
ohne dessen Hiınzufugung VOoO den Stammreferenzen ab, hald zwangte auch
ST SIE In den alten ext hıneln. DITZ 7anl dieser spateren Intrage nalt sıch In
Grenzen Dennoch vermıitteln sie, eınzeln interpretiert, WIC  Ige Informatio-
1e11 uber den Bucherwerb der uger Kapuzinerbibliothek innerhalb eıner
kurzen Zeiıtspanne der zweıten al des Jahrhunderts

DIie Anzahl der den eiınzelnen Sac  lassen zugeordneten ıtel entspricht
dem Bıld der RBestande eıner typıschen Deutschschweizer Kapuzinerbi  -  O-
thek Fnde der TIruhen Neuzelit: starke Prasenz der praktisch-seelsorgerli-
chen Disziplinen, vViele talıca Die STarkstie Gruppe ıst die aszetisch-spirituelle
L ıteratur (25,5%), gefolgt VOo den Predigten (20,4%), den ıtalıenıschspracht-
ygen erken (14,4%)/?9, den Schulbuüchern 5,9%) un der Moraltheologıe

Da die Vaterlteratur In dieser Abteilung zahlenmäßig Yarız
Schlufß angıert, wurde Hereıts angedeutet un ıst spater noch QENaUET
erortern. DIie enge der Schulbücher all hıer prozentual starker In Ge-
WIC als ınnerhal des Gesamtbestands Weltliche Facher wWIıe 7 die Na
turwissenschaften, die Philosophie un dıe schone | ıteratur SINd schlecht,
dıe Profangeschichte ıst Hesser vertreien

Ohne der Detalluntersuchung vorzugreifen, seien nıer dıe auTffallıgsten Fın-
zelheırten hinsıchtlıec der Zusammensetzung der Sachgruppen Kurz erwahnt

76 Vgl dazu menen Beitrag wıe An  3 3} 24-928 D)Das Schriftbild der uger Nachträage und dıe Personen-
daten (vgl nachste Anm.) lefern eıne weiltere Bestätigung aTur, daflßs ernnar!ı aas der Autor der
bDben erwähnten Luzerner ataloge WarTl.

TT PAL Ms 190 Prot maı 184

78 Katalog, Bıbliotheca Interior fol Ar| «Cornell] Lapıde Comentarıa. Opus 0972101000188 el iImperfectum.
Constans Tomıiıs 0.»

79 anchma gıbt Urc die VOTgeENOTNMEN Frachereintellung edingt, Überschneidungen, wWIıe 7z.B
zwischen den Predigten und den «Italıcı», diıe 7U rößten Jeıl aus Predigtsammlunge estenen
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[DDie ulle noch vorhandener oder wenigstens registrierter Predigtliteratur
mMmaCcC wIıe die meılsten Kapuzinerbibliotheken, auch diejenige VOT) Zug fur
eıne Vervollständigung der Predigtbibliographien katholischer Lander sehr
geeignet®. Diese fur die Geschichte der «eloquentia SaCcCcra» unentbehrlichen
Quellenbestäande geben sSsowohl|l Auskunft uber diıe VOoO den Kapuzinern He-
vorzugten homiletischen Lehrbucher solche sınd Hel weıtem nıcht zahl-
reich anzutreffen wIıe Predigtsammlungen als auch uber diıe hbelıiebtesten
Predigtautoren®”. nter den lateinsprachigen ıst der Franzıskaner Philipp
[DDiez mıit manchen erken, Thomas enrTICGIS «Catena Hıblıca» gleich Tunf-
mal, TIThomas Stapletons «Promptuarıum morale» siebenma vertretiten
Deutschsprachige Predigtsammlungen verzeichnet der Katalog nıcht selten
lateınısch Besonders häaufig egegnen soiche VOT) Missionspredigten
Prokop VOTI Templin OFMCap un Fulvius Fontana S3I) Vom «Liebs=Fünck-
leIn», eınem Im Katalog den deutschen Predigern verzeichneten
Schauspie!l von Kar! 0oSse MooOs, eınem uger Weltgeistlichen und chulprä-
fekten, gab In der innern Bıbliothek vier Exemplare. Auch viele moral-
theologische er CE. «Casıstae»), hauptsächlıc Beichtväterliteratur,
rern, ı1eselDe Schrift oft mehrfach, vorhanden Martın de Azpilcueta, «Com-
endium manuale» DE Ihomas amburinı! S53 «Methodus expeditae confes-
SIONIS» DX; FEmmanuel Sa S5J. «Aphorismi confessariorum» AX; Kar! Bor-
roMaus, Martın Eisengreın, ranz aver ege! SJ 0oSse Panormıitanus |10-
sephus Cammarata OFMCapl, FrancIsCcus de Toledo SJ 3X) ntier den
«Controversistae» domıminlieren die Schweizer Kontroverstheologen, Kas-
Dar Lang («Heilıge Nachtigall des Herrn» 4X) un der Konvertit ue
(«Defensio ıdel» 3X) SOWIE insbesondere diıe hbeiden Kapuziner Leutfried un
Rudolftf VOTI Schwyz®?2., [DDIie Schultheologıe (H «I heologı Scholasticiı») STe
Im Vergleich mıt den theologisch-praktischen Disziplinen Im Hınter-
grun Immerhiın ıst diıe mittelalterliche Scholastik In erken IThomas VOTIT]

Aquiıns, VOoO uns SCotus SOWIE In den Sentenzen des Petrus ombardus
prasent. Auch verfügte die Bıbliothek uber den Theologıiekurs des Osters
St Gallen, uber diıe ogmatı des esunen Jobıas Lohner («Institutiones
quintuplicıs theologliae») SOWIE naturliıch uber mehrere Exemplare des | ehr-
werks des Kapuziners Gervasıus VOTI Breisach®>. Juristische, d.h VOT allem

0 Werner elzIıg Katalog edruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, Bde., Wıen
1984/1987, hat auch die estande der Bıblıothek des Urc die Kalsergruft bekannten Wiener Ka-
DuzIınerklosters herangezogen (vgl Vorwort, Bd.1, 24)

Vgl die vorbildlic Untersuchung Tfur diıe Rheinlande, «Bonaventura |Dickers|] VOT' ehr OFMCap:
Das Predig  sen In der kölnischen und rheinischen Kapuzinerprovinz Im und Jahrhundert,
Kom 1945»; fur die Schwelizer Provınz bIs jetzt eın vergleichbares predigtgeschichtliche Stan-
ardwer'|

87 Fur eıne Bibliographie der er| VOTI Schweizer Kapuzinern der fruhen Neuzeliıt stellen diıe alten BI-
bliothekskataloge, aber auch die VOTI Klementin Sıdiler OFMCap angefertigten Zettelkataloge Zur Ka-
Duzinerliteratur eIine WIC|  ige Informationsquelle dar. Als instieg immer noch unentbehrlich eutirıd
Signer OFMCap Pflege des chrifttums In der Schweizer PrOovInz: In DDie schwelizerische Kapuziner-
DrOVINZ. Ihr erden und Iırken Festschrift ZUT Vierten Jahrhundertfelier des Kapuzinerordens, hrg
Vo Magnus Kunzle OFMCap, Einsıedeln 928, 1-3

I6 Vgl /urchers Kommentar Im Katalog, fol 29 «Praeter lomos In cellıs asservatos» Vom ersien Band
gab alleın n der Bibliothek, fuünf, Vo zweıten Ygar untizenn Exemplare!
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kırchenrechtliche Lıteratur Jakob prenger, Hexenhammer; Konstitutionen
des Bıstums onstanz, Dekrete des Konzıls von Trient) wurde weniger
wissenschafttliıchen Studien- S vielmehr pra  iıschen Gebrauchszwecken
angeschafft. esondere Erwahnun verdienen die «Manuscripta In | 1DrOos
Juris anonı1C1» VOoT) Johann Schmid, den wır hereıts als Donator der
Kapuzinerbibliothek Zug kennengelernt haben®*. ntier der Profangeschichte
(K «Historici rofanı») reihte IT1a sehr verschiedenartige er eın dıe ro-
miıschen Geschichtsschreiber asar, Justinus, | IVIUS un Valeriıus Maxımus,
Ländergeschichten (Eidgenossenschaft, talıen, Frankreıch), Klosterge-
schichten («Monasterıil rutperti Ortus OCCasSusS»), lokalhistorische un
zeitgeschichtliche L ıteratur Josef nion ellx Balthasars «Museum Vırorum
IL ucernatum» un dessen «Erklarung der Gemalde auf der Kapellbruck»; fer-
MelT eıne Schrift uber diıe Sıituation der Monche), Reiseliteratur und, In Fr-
mangelung eıner helletristischen Klasse, die Theaterstucke des ug
Schriftstellers Johann Kaspar Weißenbach, 7WE]| Dramen des Exjesulten O=
cef gnaz Zimmermanns («SIeg der Religi0on»; «Nıkolaus VOo'T Flue, oder diıe
gerettete Eidgenossenschaft») SOWIE eiıne Amsterdamer Ausgabe (Elzevier)
der nolıtıschen Spruche der Protestanten Julıus Wılhelm incgre un O
hann eonnar Weidner®>. [DDire Vıta Nıklaus VOTl Flues VOTI enno VO Stans
SOWIE verschiedene Exempelsammlungen, arunter auch dıe des Protestan-
ten Johann aloOr, eiımnden sıch In der kirchengeschichtlichen Klasse,
außerdem Valentin L eucht muiıt Insgesam funf erken eınen wWichtigen latz
einnimmt®®. Die OÖrdensregeln eien wiederum eıne Hesondere Gruppe
( «Regulares»): neben den Franzıskus- un Drittordensregelausgaben
rern auch dıe augustinischen und benediktinischen Ordensvorschriften In der
Bıbliothek vorhanden DITZ Regelerklärung VOTI ennoO VOT) Stans OFMCap
gab In sechs, die «Kurze Erklärung der ege! der mindern Bruder» gar In
sieben Exemplaren. In der Rubrik «Philosophie» sınd | ehrbucher der 0o9g!
un Dialektik SOWIE, eiınmal mehr, solche VOTI Gervasıus VOT Breisach, des
wWichtigen kapuziniıschen Schulautors®/, verhältnismäßig zahlreıch rote-
stantısche Autoren kommen In dieser Abteilung kaum VOTIV. Einziıge Atsnan-

die «AnweIlsung ZUr geometrischen Verzeichnung» des Technıkers | eon-
hard Christoph Sturm Auch die Naturwissenschaften tehlen hıer Tast YarıZ.

Besonders ergiebig, nıcht uletzt we!lıl allgemeın ScCHhIeEC erTorsCcC ıst die n 7
telausbeute vor allem auch aNONYTTI erschıienenem Schrifttum) Del der
«spirıtuellen Liıteratur», eınem VOT Zürcher weitgefalsten Frach, enthalt die-

84 Katalog, tol Vgl Diese Handschrift eln sIıch heute noch Im Kapuzinerkloster Zug (SIg-
natu 53)

S55 Julıus Wılhelm Zincgref/Johann eonnar'! Weildner: Teutsche Apophthegmata Das ıst der Teutschen
scharfsınnıge luge Sprüche msteldam LudwiIg FEIzevier) 6533 (Sıgnatur: 1/5) Vielleicht ıst auch
dieses Buch, wıe die In Abbildung Zahl| gezeigte Ausgabe VO Senecasentenzen dank Angelicus
Weißenbach In diıe uge Kapuzinerbibliothek elangt.

36 «Speculum hıstoricum Imagınum»; «Miraculorum S5Ss Fucharistiae»; «Miraculorum Visionum
Apparitionum»; Mıraculorum Hospitalitatis Liberalitatis’; «Praeliorum Victorliarum».

87 Vom dreibandıgen ohilosophischen ehrDuc gab In der Bibliothek zehn Exemplare!
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Se65$S doch auch Bruderschaftsstatuten SOWIE handschriftlic uüberlieferte
Gebete®S Religiose Dichtungen des esunen 1edermann («Delıcıae
sacrae») zahlen zu Kernbestand der NdaCcNTS- un Erbauungslıteratur. Die
vorderen ange elegen, der Zahl der damals In der Bıbliıothek vornande-
215 Exemplare Ihomas KempIls «De imiıtatione Christi» X J
nselm Bisling OSB (Einsıiedeln «Mons IThabor» (8X):; OdOCus Lorichius
« Irıumphus arıae IrgINIS» (8x); Johann Bona IS «De sacrıficio MIS-

(8X); ıdelıs VOTN Sigmarıngen OFMCap «Exercıitia» (7X): FrancISCUs POo1l-
SJ «IgNIS Holocausti» (7X); Adam alassar «Leben Jesu Christi und

Marıae» (7X); Johann Kaspar Weirßenbach « Irawr  N  Gedancken eıner chriıstlı-
chen Seelen ınder dem amen Hagiophilae» (7x):; Franz-Sebastian VvVon Be-
roldingen OFMCap «Einsamkelıt» (6X) siıehe Abbildung 6 J enediı VOTl (2an-
ıel OFMCap «Regula DerfectioONIS» (6x); Johann Franz Suter «Gelstlicher
Hırtenstab» 5x) asen SJ «LUX evangelica» (5Xx):; Martın VOo'n/n CO
chem OFMCap «Krankenbuch» (B5x) Hınzu kommen viele weltere NndaCcnNtTIS-
bucher, die In DIS Exemplaren In der uger Bıblıothek vorhanden
SOWIE Finzelstucke Hekannter oOder aber kaum geläufiger Tite|l®. Die eıli-
genleben werden, wWIıEe hereıts Imn Katalog, In eıner hesonderen
Gruppe zusammengeftafst ( «Vıtae Sanctorum») Hıer die «Ranglıste» miıt
den Exemplarzahlen Nıklaus VOTIT] Flue (9x); ıdelıs VOT Sigmaringen OFM-
Cap (6x) Laurentius Von rINdISI OFMCap (6x) 0OSsSe VOo Carabantes OFM-
Cap (6X); alemons Bekehrung 5X)90, 0oSse von Leonessa OFMCap (4x); Ida
VOoO Toggenburg (3X):; ranz Xaver S J (3XC):; Archangelı Capuccinı (3x) 921

Wie ım Katalog SIdors VOoO Uur! weırsen die SOg  ten Schulbucher (R
«Scholares») eın Hesonders Hreıtes pektrum verschiedenartiger er auf
Dieses wurde Hereıts vorgestellt. Erganzend S@| ımmerhın auf dıe «Epistolae
selectae» Ciceros un die «Institutiones grammaticae» des mMmMAaNnUueEe Alva-
167 SJ el dreimal vorhanden, auf die CcCnNrıtten der Jesulten asen, Bal-
de, Biısseliıus, Bıedermann un Pontanus, SOWIE auf Jan Amos ComenIius
«lanua ad ulnque IInguas» und auf das Fehlen protestantiıscher enNnrbucn-
autoren hıngewlesen. Auch die Katechetik ( «Catechistae Exorcistae»)
ur sıch senen assen); der große Katechismus des Petrus Canıisıus WarT

dre1i-, eın kleinerer VvVierTac In der uger Kapuzinerbibliothek anzutreft-
ten ntier den uger «Italıca» fallt, außer rer Insgesam ansehnliıchen
/Zahl, dıe enge der Predigtsammlungen AT FS gıbt auch spannende Fın-
zeltitel Wer mochte nıcht das «Rımedio DET GCUTaTe Ia vanıta femImile» ken-
nen? Die «Fiılosofia morale» VOo MmManuele Tesauro, Alessandro JTassonıs

efe Katalog Tol 471 «Oratiıones Jaculatoriae manuscriptae».

Q Zu den ersien za7 Friedrich Vo pees «Guldenes Tugendbuch», den letzteren «Verus amıcus
Drevı cCompendio emonstrans antıquam majorum doctrinam de ONO STaius reilg10S1» des Obwald-
1167 Jesulten Johann Baptist Dıllıer.

90 «Wunderbarliche Lebensbekehrung und Jlodt delß Bruder Palemonıis, au der Welt genannt | U-
dOVICUS ellx ane Zug Franz | eonz Schell) 1698.»

Wohl Archa  elus (Lesiey. VOTI erdeen und Archangelus (Forbes SCOtus.

176



Z inlamfeit/
Sn welcher

DerSeiftliche CDlUNg unDderrichtet ) A  Mird/
Tiach (einem Z vandtelfchenSE E NS
u erneUuEreN } unDd eiNe ng

Desken yermffer 6  iebe zu

Durch en

RMl b E aa
GISCUM
WoLChriv ER A N-

EBASTIANUM
DON DECayuciner

rilcher °DroDink,
CV LICENTIZ SVPERTIORVM,

Ojedruckt U@j/
$DeienDd Ourch HeinrichW4

$SNYu0s ; 658 &,

LocI FF.Capucınoruma Tug!)
Abb

168
Sebastian (vo

n He!l
n Beroldınngen) V Itdo  ap  pirıtuelle Anleıtunng fureistliche, gedruckt

ıch Ludwıg Muo rbıblıothek Zug,  1g AaTtu28

T



«Pensieri diversi», der «Compendio ella etorica» des Johann Angelus VOT)]

Cesena OFMCap, 0Qas Franzoöosischlehrbuch VOTlI Miıchele FerI, eıne hetrachtlı-
che Auswahl VOT Beichtvaäterliteratur un Viele er Daniele Bartolıs repra-
sentieren das inhaltlıche pe  rum italıenıschsprachiger Drucke ulg! OVa-
rINIS «SIgillo del! CUOTEe» WarT In Zug In ı1er Exemplaren verfugbar, Die auch
fur eıne Deutschschweizer Kapuzinerbibliothek aufßergewoOhnlıch reiche talı=
casammlung deutet In mancherlelı Beziehung auf den Hhesonders Kon-
takt der uger Kapuziner zu ıtalıenıschsprachıgen Kulturraum hın

ntier den Iıturgischen erken kommen das «Benedictionale Constantiense»
unfmal, das «Benedictionale Bruntrutanum», onNnannes de apıdes Johann
Heynlın «Resolutorium ubıorum CIrca celebrationem mIıssarum OCCUurrenti-
UrN» SOWIE die «ManuductIio sacerdotis» des Kapuziners ulrn VOoT rendın-
gen 16 dreimal VOTVT.

ehr als oppelt viele ıte| als der Katalog der Innern Bıblıothek umfTafst
derjenige der zweıten Abteilung, die seımt den Achtzigerjahren des :Tanr-
underts HIS zu Fnde der Z/eıt der elvelr den großen ucherzuwachs
hauptsaächlich ufnahm

DE Der Katalog der Bibliothek“<

Dieser Katalog ist mıiıt größerem kallıgraphiıschem Aufwand gestaltet als der-
Jjenige der «Bıbliotheca interi0r» Das geht Hereıts aQus dem Autbau des ıtel-
1a hervor, das diıe dreıi dıe Kapuzinerbibliothek verdienten rdensbru-
der Angeliıcus Weißenbach, ar‘ er un DIonysius Züuürcher ehrt
siehe Abbildung
«BIBLIO // FFr Capucınorum UGgl // // aDrıcae Structuram //
ARP ngelico remgartha DeftinıiıtorIı // IıBrorum ugmentum // MRP ott-
ar ugIlo Provınclilalı // Ordiınem, Catalogum // MRP DIoOonYysio UCer-

ex=Provingscıialı // ANNÖO // MDCOLXXXIX . »

Dieses Katalogwerk esteht aus Z7WEe| Teılen Der Teıl, systematisch auft-
gebaut, verzeichnet aurT 130 Follioseiten die Bucher In gleicher eIse wWIEe der
Katalog der innern Bıblıothek, nach Sachgebieten un Formaten getrennt®®.
/urcher arbeıtete hıer muiıt [IUT SaCc  lassen, Hnehalt aber die ursprungliche
OÖrdnung grundsatzlıc He Starker weiıcht elT [1UT ab, indem ET eıne esonde-

Klasse Tranzösischsprachiıger Bucher (K «Libri Gallıcı») un eıNne solche
VOoO Inkunabeln und Frü  rucken ( «Monumenta Antıquitatis») schafft
Schulbucher un mediziınısche L ıteratur Tuhrt ET In der Gruppe P «LiterarlIl,
Medicinales», Moraltheologıe un Katechetik In der Gruppe HI «Casıstae
Catechistae», Zzu Ordensregeln werden der Juristischen | ıteratur

S Den AdQUSs dem OQuellendokument bernommenen Begriff («BI  1otheca nova») verwende Iicn hne Dräa-
7ISe baugeschichtliche Implıkationen.

93 Fur die FOlO-, Quart- Uund Oktavformate ıst Je eiıne Mubrık Dbestimmt; Duodezbucher sınd NnIC aus-
drucklich als sSOlche Dberucksichtigt, sondern den Oktavformaten zugeordnet.
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/ürcher OFMCap
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geschlagen, dıe Heiligenleben als Klasse aufgehoben un der «Hıistoria
SaCTa>» zugeteıilt, schliefßlich dıe «Spirıtuales» In «Ascetae» mbenann Auf
das Yrazısierende «Bıbliorum» Hel den «Expositores» verzichtet eT MNu un
kehrt damlıt Zur Terminologıe SIdors VOT urı zuruck. [DDieser systematische
Katalog lJefert dem enutzer mehr Angaben als derjenige der ınnern Bıblıo-
thek, namlıch auch Erscheinungsort un -Jahr der aufgenommenen Bucher.
Dank dem zweıten Teıl, dem angehängten alphabetischen Autorenverzeıch-
nıIS («Elenchus Catalogiı») auf welıteren b3 Folioseıten, WaT der Buc  estand
der «Bıbliotheca NOVa» auch VO den Verfassernamen her eıcht ZUgang-
lich®4. DIie oppelte Erschliefßßung Iıst eın welteres IZ fur den oheren Ge-
brauchswerrt, welcher der Bıbliothek zuerkannt wurde In die innere
Bıbliothek verseizte Bucher SINd miıt eınem Kreuz hbezeichnet®°>.

DIie Nachträge Im Katalog der Bıbliıothek gehen auf verschiedene Au-
zuruck. Zum JTeIl sStammen SIE auch nıer, wWIıEe Im Verzeichnis der ande-

ren Abteılung, VOT) DIONYSIUS Zurcher selbst un VOT) ernnar: Haas, der
scheiınend HIS Kkurz VOT seınem Jlod Eintragungen vornahm®®. Wıe Haas, aber
onl spater als GT, hat auch Gotthard er einIge ıtel zwischen den
Hereıts Hhestehenden nlaziert?/. Fıne rößere Anzahl spaterer intrage
STammıt von ngelbe uopp VOT] Uur! OFMCap (1746-1819), eınem Bruder

IsidorsS ngelbe ıel sıch VOT)] 79 DIS 808 Im Kapuzinerkloster Zug
auf un Lrug onl UTr waährend den ersten Z7WEI HIS dreIi Jahren seıner dorti-
gen! Anwesenhelit MEeuUu In die Bıblıothek gelangte Bucher In den Hauptkatalog
ein99 Seine etzten intrage Ttallen also kurz VOT den Beginn der elivell
1793)

Die Ranglıste der funf wichtigsten Fachgruppen dieser Abteilung untersche!Il-
det sıch VOoON\N derjenıgen der innern Bıbliothek MNUur WenIg. Auf den ersten ı1er
Platzen finden sıch ebenftfalls Predigten (18,5%), Aszetik 10%) un talıcı
6,2%) [1UT dafß dıe Predigten un dıe aszetischen CcCNrıtlten Ihre ange Ve6|l-

auscht en Die talıcı fallen VO driıtten auf den Vierten Rang ZUFrüCK,

94 Die ıtalenısch- und Tfranzösischsprachigen er tehlen, wWIe /urcher ausdrucklich emerkt, Im Auto-
renverzeichnıs, WEl SIE nıcht In eıne andere Sprache wohl eutsch der lateinısch) ubersetzt WUT-
den (Elenchus, Tol 1r) Auchn dıe Benutzerhinwelse bestätigen den Oheren Grad Dıbliothekarısche
Professionalität des atalogs der «BıDliot: NOVa)»

9b Das wiederum Ist eın 1Z fur die Fluktuation der Bucher VOoONnN der eiınen ZUT andern Abteiılung der
doppelten Bıbliothek.

96 ernnar:' aas starb IA prIl 1796; der intrag VOTI Johann Konrad Fasıs Staats:  Il  — und e-
schreibung Zurich sStammıt noch Vo iIhm atalog, Tol 30)

9 / SO 7z.B Katalog, fol 27 IG, 64 (am Schlufs der Nachtrage), Wahrscheinnlich andelt sıch @]
die spatesten Eintrage, die alle ohl nach 798 erfolgten (vg! auch Anm 26)

93 Blographische Daten PAL, Ms 150, rot. maı $ 226 Urz 11UT erwaähnt ıhn Steimer, 613 (wıe An  3
61)

Q 9 Keines der Vo ngelbe verzeichneten er| ist nach 796 erschlienen (vgl Katalog Tol ad 6134
«Manmachı Ihomae, Sitten der erstien Christen, ugsburg 796»)
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waäahrend dıe Kontroversiliiteratur 83,8%), eıne In Kapuzinerbibliotheken 015
WONNIIC gut vertreftiene Disziplin, MUu auf den drıtten Platz vorgerückt ıst
Den Tunften Rang nehmen In Französisch verfalste cnNrıtrten 5,6%) eın Der
hohe Prozentanteiıl erklart sıch aQus dem ganzlıchen Fenlen dieser Gruppe In
der andern Abteilung.

Auchn die zweıte Tel  ıothek welst die typischen erkmale der ersten auf:
Schwerpunkte In den seelsorgerlich-erbaulichen achern praktiıscher Theolo-
gie, Verbundenheiıt vor allem) mit der (sudlıchen) Romanıa, namhaftter Be-
stan Kontroversschriften, WIıe sıch, welıt uber das kontfessionelle TAS E
er hınaus, für eınen en der Gegenreformation gehö

emerkenswe Ist der große /uwachs Vaterliteratur, der, wWIe diıe Bestan-
desvermehrung seIlt den Achtzigerjahren uberhaupt, auUuftf gezielte Anschaft-
tTungen ar ebers zurückgeht!99. Die Fditionen wahlte IT1a nıcht Im-
MMeTlT rIgOoros nach der Konfessionszugehorigkeıt des Herausgebers au  N SO
schafftfte mma dıe ommMentierte Laktanzausgabe des Jenaer Theologen Jo-
hann eorg alc In der ogmatı hat Man, außer auf die apuzIinı-
Schen Autoritaten, muit orlebDe auf benediktinische Lehrwerke, auf den
schon erwähnten St Galler Theologiekurs SOWIE auf die «T heologıa schola-
StICa» des Einsiedier es ugustin Reding von Iıberegg (1625-1692)
zuruckgegrıffen. Die Beziehungen zwischen der Finsiedier Benedıiktinerabtel
und dem Kapuzinerkloster Zug alleın schon der raumlıchen
Nahe hbeıider Kloster, auch Im Bereich des Buch- un Verlagswesens reCc
SNg

Gotthard er au monumentalé kirchengeschichtliche erke, WIıEe das-
jenige VOTI Claude Fleury (83 Bande) oOder Antomrmne (jodeau (38 Bande), fur
die Kapuzinerbibliothek Zug Die Hıstorie Im katholischen Einzugsbe-
reich, zunachst unabhängıg VOT) den protestantischen Juristen der ruhauft-
Klarung un unabhängıg vVon der Gottinger Schule, hereıts Urc diıe FOr-
schungen der Mauriıner großes Ansehen gewonnen!?!, In Gerbert OSB,
Abt VOT St Blasıen, Ist Im Kapuzinerkloster Zug muiıt verschiedenen CnNrırten

DIie «Hıstoricı Profani», eıne Mischgruppe, welsen eıne vielfältige
Zusammensetzung aUT Z/urcher oringt hıer verschliedene naturphilosophi-
sche er wWIıe 7z.B Johann Scheuchzers «Herbarıum dıluvıa-
U 1709)» und «Pıscıum querelae » Wagners naturwıssen-

100 Einzelheiten azu IM Tfolgenden Unterabschnitt Spezlalkatalo der Vaterliteratur) und Im Kapıte!l uüber
Gotthard er. Im vorliegenden Kapıtel gehe ich ebentalls auf verschiedene Bucher eın, die Vo
Gotthard er angeschafft wurden, dıe aber nınten, den weniıgen ausgewahlten Beispielen,
nıcht erwaähnt sınd Der grofste Teıl VOT1 ar'! rwerbungen ist In den Katalogen Dionysius Zr
chers verzeichnet.

101 Vgl Gall eer OSB Johannes abıllon und die Schweizer Benediktiner. Fın Beiltrag ZUT Geschichte
der historischen Quellenforschung Im und Jahrhundert, St. Gallen 1933, SOWIEe die eitrage
Vo Bruno Neveu, Plıerre (gasnault und LuUudwIg Hammermayer Im ammelband «Hıstorische FOr-
schung Im Jahrhundert. Organıisation, Zielsetzung, Ergebnisse», hrg VOTI Kar|l Hammer und Jüur-
gen Voß, onnn 9/6
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schaftliıche un Kaspar Steiners landeskundliche Schrift!092. Theodor
Kleıns «Historie der vierfulsigen Tiere Danzıg 760)» un dessen «Classifica-
tıon un Geschichte der vierfüßigen JIhıere Lubeck 760)», den Antı-Lukrez
Vo eichıor de olıgnac SOWIEe er VOT)] Barthold eınrıc Brockes!1095 In
den Naturwissenschaften fand, wWIe [Ta sıeht, zwischen dem protestantı-
schen /urich un dem katholiıschen Zug eın Wissenstranster Picinellis
mblembuch Iag In 7WEI lateiınıschen usgaben vor'94 Die hekannten |_ EX1-
Ka der Protestanten Christoph selın, asel, und Johann Leu,
Zürich, SINd hıer aufgefuüuhrt. Fın welıterer /urcher, der Universalgelehrte
SIaAS Simler, ıst muiıt «De republica Helvetiorum » enealogı-
sosche un welıtere landeskundliche Publiıkationen tehlen nıcht den DTrO-
fangeschichtlichen, aQUuUs enen VOT allem solche von Charles Rollın herausra-
gen!9>. Auch Dichtungen, oelirlıken un kunsttheoretische | ıteratur pflegte
Marn, da die helletristische Klasse ehlt, teılwelse den «Hıstoricı Profani»
zuweisen 196 nter den «Casıstae» un «Controversistae» eliınde sıch Ru-
dolf (Gasser Vo SchWyz 27 [1UT den letzteren eın welıterer KapuzIiner,
Martın Meyer) VOT Luzern, der dıe Übersetzung eıner französischsprachigen
Janseniısmuskritik In Solothurn erscheınen ieß 1095 Die Schluf der «Con-
troversistae» aufgelistete antiautklarerische |ıteratur verdient ZWaT Im eIın-
zeinen Beachtung, bestatigt aber die Tendenz In der Ausrichtung aller spate-
([e11 Anschaffungen In diesem Fach asselbe gılt tfur die TranzOösischsprachlt-
Y Literatur, eren Bestand sıch A0 Predigten, dQUuS$S erken ZUT TranzoOsiIi-
schen Geschichte, AQUuUs aszetischen en, orter- un Sprachlehr-
Duchern, AQus heraldıschen erken, au katechetischer un Konziılsliteratur
zusammensetizt Vor allem dıe «Concıonatores germanıcı», Predigtsammlun-
gen un Einzelstucke, enthalten Manc WenIg ekannten ıtel 50, [1UT

102 agner: Historia naturalıs Helvetliae Curlo0sa (1680); Kaspar Steiner: Germano-Helveto-Sparta.
(Oder Kurtz-deutliche Grundzeichnung defß Alt-Teutschen Spartier-Lands Das ist Schweitzer-Land
Zug 684

103 «Irdisches Vergnugen In Gott» WO und «Harmonische Hımmelslilust Im Irdischen»
(IiHamburg

104 KOoln 687; KOlN 729; hINnzu kommt eıne ıtalıeniısche dıtıon Mılano 669

105 Vielleicht hat eat e| Z/urlauben, den Kollın Im College des (Quatre-Nations In Parıs unterrichtete,
dessen den Kapuzinern empfTohlen

106 Auf die Zusammensetzung des Repertolres schoner (vornehmlıch rellgiOser) | ıteratur In ruhneu-
zeitlichen Kapuzinerbibliotheken gehe icn anderer Stelle ausführlich eIn, we!ıl SIE dem verbreıiteten
Iıteraturgeschichtlichen Kanon eınen andern entgegenstellt und den 0} adurch relatıviert. [)a-
muıt ruckt die rage nach den jewelligen historischen Bedingungen IIıterarıscher Kanonisierungsbe-
strebungen starker noch als Hısher In den Mıttelpunkt der Forschungsinteressen.

107 Bemerkenswert: DDie «Avvento NMOVeNa dISCOTSI de santı del Gilovannı uDItosa da Castellaneta
Predic Cappuccino (Napolı 667)» tragen den Gebrauchsvermerk VvVo Rudolf (Gasser VOI1 SchwyYz
OFMCap (Signatur:

108 Jansenius XMarmatu In epistollıs instructivis el antı-hexaplıs SCUu scriptis SCX columnarum ad R.P
aulı Lugdunens!ISs, Capucımnı, theologiae l‚ectorIs CoOontira modernos Jansenismu GITOTeS, DTraecSCT-
tiım CONTIra cenium uUunarmı Dropositiones Datrıs Quenelll damnatas SB} DaDa Clemente (Quas
epistolas antı-hexaplas Gallıco iıdıomate In atınum transtulıit, In ires tomulos Ivisıt artı-
[1US | ucernensISs Capucinus. Olodor' ı 7A0 (Signatur. 7/9)
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wenIıge Beispiele neNNnNen, neDen eıner Einzelpredi VOoO Donat Schat-
ung) VOTI reiburg OFMCap eıne solche VOTN Michael Wiıckart VOTI Zug OFM-
Cap als orspann Zu Band der Finsiıedier Engelweihpredigten!® SOWIE diıe
Xaverischen oDreden des Exjesulten Franz egis Crauer!19 Ahnliches wWIe
fur die «Conciıonatores» gılt fur die aszetische Liıteratur. DDre «LiterarIli et Me-
dieinales» bılden, WIEe die «Hıstoricı Profani», eıne Misc  lasse Ihre Zusam:-
mensetzung entspricht weitgehend derjeniıgen der «Scholares» der innern
Bıbliothek DIie Medizın Ist chwach J1e kennzeichnet auch die
Gruppe der Phılosophie, In der logische, ethische, naturphilosophische,
auch astronomische un mathematische Publiıkationen, also Tast alle DNILO-
sophischen Disziplinen, vorkommen Augenfällig ıst diıe starke Prasenz der
er CAhrcrıshan ol (ca Tıtel) ogar das dessen System gewıdmete
enrbuc VOT1 Johann Friedrich Stiebritz!!? geho Zzu uger Bestand, NIGC

VETrYgESSEN eıne ru Ausgabe der | eiıbnızschen Theodizee!12. [DDre YySI-
koteleologıie der beıiıden protestantischen Phiılosophen wurde In manchen
Kapuzıinerklöstern sehr gut aufgenommen, Was dem Bıld von eren generel-
ler Aufklärungsfeindscha widerspricht. Hiıezu Daßt auch dıe Prasenz VON

ottscheds «Grund der Weltweılısheılt» SOWIE, allgemeın Im In  IC AaUTt IN-
terkonfessionelle Beziehungen, Vo Johann eorg eınrıc Feders «LOgIK
un Metaphysik» !> [DDire magisch-medizinische Literatur, cCnNrıtrten des
Wunderhelılers Johann ose Galsner, elirınden sıch, WIE Martın Delriıos «DIS-
quisitionum magicarum Ig Vl» und Sprengers «Hexenhammer»,
ter den «  ubricıstae» Obwohl dıe «Italicı» hauptsachlıch Predigtsammlun-
gen enthalten, sınd nen auch die Erbauungslıteratur, dıe Moraltheo-
logle, Instruktionen fur Mıssionare, Lıteratur uılber den Ordensstand SOWIE
haglographische und historische er Konzıl VOT Irıent) fiınden DDire
chaffung eıner Hhesonderen Klasse «Inkunabeln un Fruhdrucke» |1a(st onl
auf eın entiwICKelteres Gespur tur den Wert druckgeschichtlicher Rarıtaten
und bıblıophiler KOostbarkeıten schließen

Damlit ıst der kurze Streifzug urc den en Hauptkatalog der uger Kapu-
ziınerbibliothek eendet Wıe sorgfaältig ıhre Bestande Hre DIONYSIUS ZAlr=
cher bıbliographisc erschlossen wurden un welche Bedeutung eıner eın-
zeinen Sachgruppe, der patrıstik, zukam, zeigt /urchers Spezlalkatalog.

109 Katalog, fol 6/ «NB Unı TOMO DraemIissae SuUunt cConclones. SCIl: regorIl Trautweırn In festo S5s
nıuMmM. Michaelis UugIlo Cap de Amantıa Donatı FriDurg Cap de Nicolao de flue ].» Bel
der redigt Michael Wiıckarts andelt sıch eın Heiligenlob, die «Dreyfache lorı des Nah-
MENS, der Tugend, und der Ruhestatt den en Tag ovembriıs /54 welchem der LeIb der He1l-
igen E Amantiae | In dıe Pfarr=Kırch ellßß verseizeti [ Zug 5.d.)» (Sıgnatur

110 EDd.. Tol / «Crauer Franc. Reg OoODreden VOoO Xaver' ı » Franz Crauer: Das Apostelamt
des Franz Vo Xavıiler. Base!| 780

111 Johann Friedrich Stiebritz: Erlauterung der Wolffiischen vernunftigen edancken Vo allen Dingen
uberhaupt, der Welt, und der Seele des enschen, alle (Signatur: 3/5)

112 Gottfried Wılhelm eıbnız Theodicee Hannover/Leipzig /44 (Signatur: 8/13; mıt einem ebrauchs-
vermerk VOT) Franz Marıa Weber) Vo Zug OFMCap)

113 Ausgabe Wıen 779
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2 2R |)Der Spezlalkatalog der pnatrıstischen | ıteratur

DIie uger Kapuzinerbibliothek hat ıhren Ruf, eıne nervorragende p -
tristische Buchersammlung esitzen, erst In ihrer spaten Blutezelıt [ -
ben Sie verdankt ıhn der gezielten Anschaffungspoliti Ure ar
er. Dieser dem Frwerb VOTN Vaterlıteratur SCNON In der erstien Be-
schaffungsphase hohe Prioritat eiıgemessen. Dionysius /urcher teılte We-
hers hohe Wertschätzung der Patrologıe, verfertigte ST dochn hereıts 790 e1-
el hbesonderen Katalog der Vaterschriften siehe Abbiıldung 3) In diesem
wurden selhst dıe In Anthologıen befindlichen pnatrıstischen er eiınzeln
DI  lographniert un dem Benutzer leichter zuganglıch emacht Der ater-
atalog Iıst als Supplement des atalogs der «Bıbliotheca 110Va» KonzıIpilert,
waäahrend dıe melsten der ohnehırn NnIC zahlreichen In der «Bıbliotheca
» enthaltenen Vaterautoren Im Spezlalkatalog NnIC enthalten sind114.
<  LOGUS // SANCTORUM PATRUM); VEIERUM 15

IP= // GRAECORUM, // L ATINORUM // SUBH
ATIS ITERIS // REPERIENDORUM // COLLEPGTUS // M.R
CERN // FEXPROVINCGIAL // SUPPLEMENTUM //
// I1 // ANNÖO DOMIN! // MDE X »

Dem Vaterkatalog (73 Folioblatter) WafT die Kurzfassung Vo ar
ebers bıbliothekarıschem Rechenschaftsbericht!!> beligegeben Der «Cata-
OgUS Da  » Iıst alphabetisch nach den amen der Autoren angeordnet. In
eıner erstien Spalte fuüuhrt ET Jeweiıls eın Lebensdatum des betreifenden Kır-
chenvaters («florult Cırca Annum») auft Hınter den amen Tolgen diıe ıte|
der erke, die Großbuchstaben der systematischen Klasse (melst «B»
«Sanckctı Patres»; seltener «» «Hıstoricı SaCcrı» u.a.m.), der VerwelIls auf dıe
Quelle(nsammlung), DZW. der Band, In dem sıch der Finzeltitel efındet, muiıt
YEeNaUET Seitenzahlangabe.

Dieser Spezlalkatalog ıst nıcht MUur eın Indıkator Ttur die der pnatrıstıschen Aras
dıtıon innerhalb der Katholischen Kırche zuerkannte Bedeutung In den \ a:
tern sah [Marll, angesichts der Vo Episkopalısmus, VO Josephinismus un
VOonN\n der Aufkläaärung allgemeın ausgehenden efahren, die Retter der Religi-

wWIe auch die Vlıtgaranten der herkommlıchen kırchlichen OÖrdnung Der
«Catalogus Sanctorum D  » 1e| die Vatertexte griffbereit. Damlıt erfullte
GT, welıt uber sSeıIne Inventarisierungsfunktion hinaus, als unentbehrliches
erkzeug des gelistigen Kampfs eıne zentrale Aufgabe.

114 Von den Vaterschriften der «BıDlıot|  Ca VeiIUS» habe ich DIS jetzt 11UT eınen einziıgen ıtel Im Spezlal-
atalog der natrıstischen Liıteratur zweilıftelsfreı Verilizlieren kKOonnen: C ernard!ı ıta E pistolae DET
Jos eglinger selectae» (Catalogus bıbliothecae InterlorIis, Tol 41)

115 Vgl Seıte 42
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ADD
Gotthard Vo Oberwil Provınzlal der Schweizer Kapuziner un  ol FOrderer der Kapuzinerbi  10-

thek Zug (photographiert nach dem Olgemälde Im Kapuzinerkloster Zug 10 eptember 946 VOo
LaurentliIus (Casutt OFMCap; PAÄL 219)
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D Der Kapuzinerarer un seıne
Verdienste die uger Klosterbibliothek

DDieses Kapıtel nımmt den kleinen Anhang der Monographie VOTWEUY, die
diesem bedeutenden Schweizer Kapuziner gewidme werden muflste Doch
ıst DIE alleın VOoN/N 1s; sondern auch VOT) mentalıtats-, A59) allge-
meın kultur- un polıtıkgeschichtlichem Interesse In arer sche!l-
mel sıch namlıch, WIEe In wenıgen andern Personlichkeiten der katholischen
EIdgenossenscha VOT der ruündung des Bundesstaats, Gegenaufklärung,
Revolutionsteindschaft, Romfreundlichkeit, Tradıtionalismus, 1e UE
nastıschen Lebensform un kırchentreue Religiositat verkorpern. Dieser
Schein rug nıcht Und ennoch Man werte eınen lıc In die vielen Bucher,
welche die uger Klosterbibliothek seıiıner Inıtlatıve verdankt ann erkennt
ma den welıten gelstigen Horizont, den dieser beweglıche Defensivkämpfer
ım Dienst VOo eliıgıon und katholischer Rechtgläubigkeit esa

Z  ö Fın Dersonengeschichtlicher Blickwinkel

Gotthard er, von -1 VOoO'T/N1 un von — Provın-
z1a] der Schweizer Kapuzıner, Ist der eschichtsschreibung onl als egab-
ter rediger un tuchtiger Seelsorger, als begnadeter | ehrer un besonne-
mer Ordensleiter, insbesondere wahrend der Zeıt der eivell aber kaum als
zuverlafßiger ITreuhäander der Klosterbibliotheken bekannt!!6 sıiehe ıl-
dung Von dieser letztern un  10n SOl| hıer alleın die Rede seın
Am August 790 erlefß das Definiıtorium der Schweizer Kapuzıner eıne
kurze Bibliıotheksordnung, weilche den Mıtbrudern die wWichtigsten Benut-
Zungsvorschriften einschartite Ohne Wiıssen des Bıblıothekars durfen keine
Bucher ausgeliıehen un die ausgeliehenen mussen Vo diesem sorgfaltig
registriert werden Patres, die eın Werk enutzen, egen eınen /ettel muiıt
ihrem Namen auf den eeren Platz Im egal un stellen das Buch nach Ge-
Drauch wieder seınen Bıbliıotheksstandort zuruück. Vor allem Predigt-
sammlungen sollen unverzuglıch zurückgebracht werden Dieser Definitori-
eschlufs, In Zug unterschrieben VoO Provinzılal arer, lıe In
der Form eınNnes fur die uger Bıblıothek Hestimmten Hangeschildes erhal-
ten 117 Der Bıbliothekserla ist aber mehr als eIıne offenbar notwendig YS6-
wordene Amtshandlung, nıcht MNMUur blofßer USdruCcC der VOo Provinzlal oh-
nehırn wahrzunehmenden Sorgfaltspflicht. Gotthard er hat, WIEe Al In
dem ZUU mMuiıt den alten Bıblıothekskatalogen entdeckten RKechen-
sSchaftsbericht VO 798 festhält!!8 seıt der Neueinrichtung der uger Bıblıo-
116 V, Z 30f.; PAL, VIs 127, tol 104-106 uln Steimer OFMCap DITZ everend!ı Patres Provinzlale

der Schweiz Kapuzinerprovinz Vo re 0-1 Bde L uzern 907 masch.); Gotthard We-
Der, Bd { 3-25

Wnr PAL, Sch 3411

118 Der Rechenschaftsbericht Ist In 7WEe| Fassungen, eiıner langeren (A) ıınd einer kurzeren (B), uüberliefert.
Wie Im folgenden geschieht, siınd el heranzuziehen. Sıe wurden VOT) er uübereinstimmend, auf
das Jahr 798 }  post medium datiert.
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thek deren Buc  estand hbetrachtlich vergrolßert. ZUug erschien ihm, nach S@eI-
Mel eiıgenen en, VOo'T/ allen Kapuzinerklöstern der sıcherste Ort ftfur den
Autfbau eıner großen Büchersammlung  119 Angespornt Ure6 dQas Vorbild
seınes Ordensbruders Beda Weber!29 der die Bıbliıothek Hereıts aallı wiıchti-
gen hıstorischen erken ausgestattet hatte!27 wandte er sıch mıiıt ı1Ter un
ErTfolg dieser AuTfgabe Gut ausend an gelangten zwischen ca.1783
un 803 In die uger Kapuzinerbibliothek. Der RBuc  estand der größern
Abteilung wurde rund eın Drittel vermenrt Die finanziellen Miıttel, eren
er dazu bedurfte, verdankte ST reunden, < quı sponte SUaga, elt
nullo mMmOdo rogatı, Ve| ob praestita ıllıs obsequıia grat! unerTra dederunt MmMI-
hl, UUa DrO IDrıs abendıiIs applıcabam, IcCe ad alıo0s USUuSs applıcare
ulissem»  122 ar' er erkannte In den Ordensbibliotheken diıe UST-
kammern der gelstigen ea  10n auf die revolutionaren Ereignisse In FAanke
reich un autT eren unmıttelbare Folgen In der Eidgenossenschaft. In eınem
In doppelter Ausführung vorliegenden Verzeichnis!2 G, ohl HIS Kurz
VOT seınem 10dQ. Buch uber die getaätigten Anschaffungen Dank die-
Se Inventar erhalt ma Auskunft uber den Bucherwerb In eıner KUur-
A aber ewegten Zeıtspanne SOWIE uber dıe Auswahlkrıterien, diıe diesem
zugrundelagen. Ure eıne minutlose hıstoriısche Rekonstruktion des
Wachstums der Bestande der Kapuzinerbibliothek Ird IMa auf das
Bewufstsern der betelligten Kulturtrager schließen konnen, ırd anders
ausgedruckt, moOglıch, auch eın uC Mentalıtatsgeschichte schreiben

23  N Der kulturgeschichtliche Dokumentationswert VOT!

ar ebers Akzessionsilısten

E A Quellenkritik

Verhältnismäfßig selten SINd bibliotheksgeschichtliche OQuellen überliefert,
die detaıiıllıert Auskunft geben uber die ENaUGEGTEN MmMstTande des Rucher-

119 Gotthard er OFMCap, Rechenschaftsbericht, Fassung «Praefatus MNar uUE IOCUS Zug
quod DET Dlures utpote Provinclalıs, Tıxum 110 aDuerı onventum, omnNıUM maxıme uTtus,
DTrO SECUTa eJusmodı cConservatiıone credebatur.»

120 Biographische Hinwelse vgl Anm 48 Beda er OFMCap Vo E IS 795 ununterbrochen
Im Kloster Zug

GGgotthard er zahlt SIE einzeln auf: «Calmet, Commentarıa In scripturam»; BaroniIius,
«Annales»; Alexander Natalıs, «Hıistoria ecclesiastica»; Rollin, «Hiıstori1a» (Varlıante

AD ericht, rassung (gleicher ortlaut wıe Var. Wer diese Goöonner geht adQus den HIs jetzt VeT-

ugbaren Quellendokumenten nıcht hervor. er egt Wert auf die Feststellung, daf er selbstandıg,
auch hne Vo Kloster Zug materiell unterstutzt worden seln, die Bucher erworben habe Ausnah-

Kar'! OSsSe (Keiser VoO Zug habe lediglich eınen Autor und Valentin (Schönenberger) Vo Wil,
Heides Guardıane, 7WEeI Autoren eschaftt Var.

123 DIie Blaäatter eiıner ausführlicheren handschriftliche rassung Im Tolgenden Ms genannt siehe Ab-
Dildung 10) lagen, ZU  e/] mıt der kurzeren Varıante (B) des nDersönlıchen Rechenschaftsbericht:
Gotthard ebers, unmıttelbar nach dem Deckblatt Im Katalog der «Bıbliotheca NOVa»”, waährend eıne
zweıte Handschrift Vo ebers Bucherinventar Im folgenden als Ms bezeichnet HIS jetzt
unkatalogıisierten Bestanden des u Klosterarchıivs gefunden wurde. Kapuzinerbibliotheken ahı-
storisch verallgemeInernd als Schenkungsbibliotheke bezeichnen Ist, wIıe der — all Vo Zug und
die hbeiden Bucherlisten Dewelsen, Uunzulässıg.
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werDs (Zeıtpunkt, Personen, Modalıtaten wWIıe Kauf, Schenkung etc.) Me!Il-
ıst [Ta auf einschlägige Bemerkungen In den Buchern selbst aNY6-

wiesen. ISst nıcht eınmal bekannt, wer eın hbestimmtes Werk fur dıe Bıblıo-
thek erworben hat!24 Re| der hıstorıschen Rekonstruktion der (l Gott-
hard er getätigten Buchanschaffungen ıst auf dıe umfassendere ISTe C’
den «Catalogus Darticularıs | 1  rorum, UQUO>S sSID! Drocuravıt Gothardus
Tuglienl]sis Cap.NUus, UUOSYUE SUuDbD eJus noMIINE Videre est In bıbliotheca»,
zurückzugreifen, das andere, unvollständıgere Verzeichnis DI der «Catalogus
ııbrorum QUOS Gothar:  us Clapucinus]. Tugliensis]. Drocuravıt DrO bıbl.ca
Tugıil», Vergleichszwecken JjJedoch ebenftfalls heranzuziehen

[)as Inventar esteht AQUuUs eınem auptteil, der die VOoT ar‘ WOT-
benen Bucher alphabetisch, eal nach der Buchstabenklassierung der Sach-
ebilete Im Katalog der «Bıbliotheca NOVaX» auflistet. Auf diesen ersten loc
folgen drei welıtere uDrıken (als zweıte un drıtte Fortsetzung Ne-
zeichnet), die sıch asselbe Gliederungsschema halten!2> ar'

a1S0 Jeweıls eıne größere Anzahl erZU un ordnete diese
dann, den systematischen Krıterien entsprechend, den vorgesehenen Sach-
gruppen DIies eschah wiederum In alphabetischer ReihenfTolge, an hıer
nach Autoren DZW. ıteln DIie dritte rortsetzung Hricht hbeim uchstaben
«G.» («Hıistoricı Profani») unvermuittelt an arer scheınt dıe | ıste
HIS In seIine etzten Lebensjahre hınern geTfüuhrt haben!26 Die Abfolge Vo

Haupttell und rortsetzungen gibt hochstwahrscheinlic auch dıe chronologı-

124 )Das trınt hesonders He den Iruhneuzeitlichen Kapuzinerbibliotheken Z We!I|l der ame des Bıbliıothe-
kars (1UT In YJarız wenIigen Ausnahmeflallen ausdrucklich genannt, aber auch NnIC Immer ekannt ist,
obwohl eın Hestimmter Mıtbruder fur die Bıblıothek verantwortlich WaT und der Verantwortliche auch
n Friassen und Bıblıotheksordnungen Hıswellen als «bıbliothecarıus» bezeichnet wurde (vgl Seite
42)

125 Die | ıste Hricht mitten Im Buchstaben der ersten Frortsetzung, He den «Expositores», ab ES ıst
nıcht entscheıden, 010 eın est des Verzeichnisses verlorengegangen der dieses unvollständıg
uüberliefert Ist, WEeI| Jar nıcht weitergeführt wurde. Moglicherweise andelt sıch eine Vo
Gotthard weniıge Monate VOT seinem lod begonnene, aber nıcht mehr Ende efüuhrte SCHNrı!
DZW. Keinschritt VOT) (dıe Finschliebsel SIN In normal In die Tıtelfolge integriert) PAL, Ms Z 106
gıbt Nachricht uber den Gesundheırtszustand ebers In den etzten Lebensmonaten: «[...] DaSSus aDO-
DIieXIä tandem TtaCctius DET alıquos 111611565 0quela 110 sensibus destitutus 1.»

126 Vielleicht der Schlufß des Inventars. Das VoO Gotthard er firmilerte Juüngste Buch (Placıdus
Sartore OSB DIEe constitutionelle Kırche sa den neutfrankıschen Staatsverfassungen und I1des-
ormeln In un  el außer Frankreıch, ugsbur:‘ 800 (Signatur: ist In keiner der hbeiden Listen eNT-
halten! Weiter tragen ar Handschrift Guilleaume: lıc auf die französische aats:  m-
waälzung, Frankfurt/Leipzig 798 (Dignatur. N SS InSCAU In | ıste C: SOWIE Peter Lallemant: Gelstlı-
che erke, Bde Stadtamhof 799 (Signatur: 9/14; In keiner Liste!) und Anton Zallinger: [DIS:
quisitionum ophilosophiae Kantıanae TI dUuUO. ugustae Vindelcorum 799 (Signatur: 4/1; In keiner
Liste!) Von den funf spaten Nachtragen ar' ebers In der «Bıbliotheca 110Va» siınd [1UT dıe
sechs an «Christenlehrpredigten VOT1I 1eDau (1795) n den Inventaren Zweilte Fortsetzung!) VeTl-
merkt. Gehoren die brigen («Annatus, Apparatus ad Dositivam theologıam. Herbipoli 1726»; «Bellar-
mın, Bewelse tur dıe catholische ellgıo» «Eclaircıssement de la martyre de E legion e-
CcNNeE, » «Nıicolas de la Volpiliere, Predigten » einer spateren verlorenen Fortsetzung,
der wurden SIE Jar nıe In das Anschaffungsverzeichnis aufgenommen? Anderselılts verzeichnet
enmrTIc| Z/schokkes, «Helvetischen Genius » SOWIE den «Helvetischen Staatskalender auf das
Jahr 1801» (1800), hne dafs die beiden erke iIm Katalog der «Bıblıiıotheca 1N10Va)» enthalten und hne
dafß SIE heute In der uger Bıbliothek auffindbar sIınd. DIEe Angaben der | Iste und dıe Besitzvermerke
In den noch vorhandenen Buchern SINd Im auf die erwaähnte Detalluntersuchung
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sche olge der Erwerbsphasen wieder. Diese Annahme Dbestatigen die Fın-
tragungen Im Katalog der «Bıbliotheca [10Va» Wahrend der Webersche
Grundstock dort Tast vollständig, häaufig den Nachträgen, verzeichnet
ist, trıfft das fur die Bucher der erstien Fortsetzung keineswegs mehr OTft
7 noch weniger aber fur diejenigen der zweıten. Aus der dritten Fortset-
ZUNG des Weberschen Inventars ıst Im Katalog der Abteilung keıin eIn-
ZIges Werk enthalten Moglicherweise SINd dıe etzten Nachträge VOTl FNn-
gelbert Im Katalog der «Bıbliotheca 110Va» 1793, also In Jjenem Janr gemacht
worden, In dem ar seınen Rechenschaftsbericht verfalste Nur OffT-
hard er scheırnt den Katalog der «Bıbliotheca [10Va» dann In eınem noch
spateren Zeitpunkt wenIge Referenzen vervollstandıgt haben!27

ebers Inventare sIınd er auch als Frortsetzungsbeilagen DIONYSIUS
Zurchers Katalogen lesen, obwohl! anderseıts ebers eigene Eintragun-
gen, an diıe etzten Im Katalog der «Bıbliotheca 1NOVa»”, auch die Referenzen
der Erwerbsilisten ı1er weıtere ıte| erganzen.
DIie verschliedenen Dokumente zeigen ubereinstimmend auf, dafß er den
Bestand der uger Kapuzinerbibliothek SuUukzessive vergroößert nat DDire einzel-
men Anschafiffungen assen sıch bestimmten Zeıtschichten oder rwerbspha-
56711 zuordnen. Nur eıne Detallanalyse des esamtinventars VOT! ebers AC-
quisitionen aufgrun der Anschafifungslisten un der eute ın verschiede-
men Bıbliıotheken noch vornhnandenen einschlägigen Bucher konnte uber dıe
Zusammensetzung dieses bedeutenden Bucherwerbs Auskunft 015
Hen

DE DD Auswertung

Statistische Grundinformationen

Gotthard er hat fur die uger Bıbliothek Insgesam zwischen 000 und
200 Banden angeschafft!25. Fuüur eıne Kapuzinerbibliothek ıst das eıNne außer-
gewoOhnlich große Zanl Sie |a(St sıch vielleicht AQUuUs den historischen Umstan-
den un dQUuUs der Abwehrhaltung die Auftklarung und ihre nıcht [UT

Dolıtıschen Folgen erklaren Man sah dQas rellgıiOse Erbe, eliıgion, Kır-

uberprüfen azu ware die systematische Durchforstung des en Altbestandes der uger Bı-
10 erforderlich Allerdings konnten auchn andern Standorten Bucher ausfindig emacht WeTl-
den, die Gotthard er damals fur die Zuger Bıblıothek angeschafft hatte (Kapuzinerbibliothek | U-
zern, Ignatur ® 4/81 alrıc Vo Gablingen OFMCap Der IM Keiche Gottes grofßer Ehre und vieler
1e werthe Diener Gottes Laurentius Vo Brundus, unzburg

127 Vgl Anm Y/

128 Die Listen verzeichnen alleın 036 an  €e; hinzu kommen noch an Nachtrage In der «Bıbliotheca
10Va» und eine kleine Anzahl weder hıer noch dort registrierter, aber eindeutig zu Weberschen AG-
quisitionsbestand zahlender er (vgl Anm 26) Die eiıngesetzte Dunkelziffer Vo DIS 150
Banden sSIE ist gerade hınsıchtlıc der geschaätzten obersten Grenze kaum auch UT einıgermalsen
zuverlalsig Hbestimmen erklart sıch AdQUuUs der nachwelilsbaren Unvollständigkeit der uberlieferten
Deiıden Inventare.
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che, monastische Lebenstform, In iıhrer FxXiIstenz und Substanz edroht [Da
her ekämpfte mMan die Drofanen Philosophien un ıhre Auswirkungen Der
Kapuzinerorden konnte die In der /Zeıt der Gegenreformation Im aubens-
amp rworbenen Erfahrungen auch Im Jahrhundert iImmer wieder n ut-
7611 und Tfand sSIe In den Kontroversen muit den Aufklaärern bestatigt. ar‘
ebers bıbliothekarısche Aktıvıtat ist eın eispie Ttur Jese Kontinultat KOnNn-
fessionalistischer Selbstverteidigung veranderten hıstoriıschen edin-
gUungen Die OnstiTanz der «longue duree» manıTtestiert sıch Im uückgrı auf
vorautklarerische katholische Traditionsbestände, dıe moOoMentan geschicht-
e Bedingtheı der Verteidigung von elıgıon und richtigem Glauben In
der kritischen Auseinandersetzung mıiıt verschiedenen Zeitstromungen. Am
Bücherarsenal, das er fur die uger Bıblıothek anschaffte, sınd el
Tendenzen erkennbar. Sie en zusammengewirkt, sıch gegenselıltig r-
stutzt un Im Autfbau eıner gelstigen Rustkammer der Gegenauftklarung
ıhren Niederschlag gefunden.
Mıt 21,5% der Anschaffungen stehen die Kırchenvater euu—=—lc der Spitze,
geTfolgt VOTI der Kırchengeschichte (16,7%), der kırchenrechtlichen un der
ubriıgen Juristischen L ıteratur (15,5%), der ogmatı (10,6%), der Kontrovers-
theologıe (9%) un den Predigten mıiıt 7106 1,3% ateın-, 5,83% deutschspra-
chıge) Be|l der Patrıistik, Hel der ogmatı un Del der Kırchengeschichte
wWIıe In der Jurisprudenz WaäarT eın großer Nachholbedarf vorhanden. Hıer WUT-

den | ucken geschlossen. Der hohe nteıl der Kontroversiliiteratur spricht tur
die Aktualıtat, die mmMa ıhr hbeimals Predigten konnte [Ta ohnehın nıe
en Auffallend SsStar In den Hintergrund SINd das Erbauungs-
schrifttum 4,9%) un die talıcı 0,2%) Offenbar ı1el er die Vorrate
solcher | ıteratur tur ausreichend Wichtig WaäarTrT ıhm agegen die Aufstockung
der wissenschaftlichen Buchbesta Die uger Kapuzinerbibliothek wurde
Vo Ihm, uberspitzt formuliert, In eıne Gelehrtenbibliothek mıt langfristig
pragmatiıschen Funktionen verwandelt, ohne dafß SIE adurch ihre andere
AuTfgabe, den seelsorgerlich-praktischen nlıegen dienen, Mun\n Dreisgege-
Hen hatte ı1ese Tendenz der Verwissenschaftlichung bestätigen auch der
Anstieg der «Expositores» 2,9%), die atsache, dafßs er eıne einzIge Bı-
Hel angeschafftt hat, SOWIE der maßige /uwachs moraltheologischer | ıtera-
tur (2%) Urc dıe vermehrte Anschaffung Tranzösischsprachiger CnNrıtten
4%) hat er nıcht [1UT eınen Ausgleıch Zzu Vvorhandenen en Anteiıl
ıtalıeniıschsprachiger Drucke gesucht, sSsondern ohl auch AQUs Aktualıtats-
grunden er aQUuUs dem l and der Revolution nach Zug geholt Sern hıstorI-
SCHNes Interesse dokumentiert der Frwerb VOoOnN Drofangeschichtlichen Autoren
2:3%). eren tiefer Prozentanteliıl Im Verhältnis ZUT Beschaffungsquote der
Kiırchengeschichte aber auffaällt. en Bedarf Iıturgischen CNrıtrten 1e| eT

nıcht fur esonders ausgewlesen 1.1%) [DDas Dalst gut den VOTI ıhm 01
seizien wissenschaftlichen Prioritaten. Sowohl| die Medizın als auch die
mehr elementaren Unterrichtszwecken dienenden Schulbucher wurden VOo'n\n
ıIhm vernachläfßigt 1.6%) Reıin bıbliophile Neigungen konnen ıhm nıcht
nachgesagt werden Aucn WarTr ET keın Liebhaber der Weltweiısheit: A
len Anschaffungen elınde sıch MMUT eın eINzZIgeES reın ohılosophisches
1992



Werk 129 Hierin kommen ebers reilgıiOose Verwurzelung In der katholischen
Tradıtion un seıne grundsatzlıc aufklärungskritische Haltung offen-
siıchtlichsten 7A8 USdrucCc

ebers Anschaffungsprioritäten lassen sıch noch VOoO'N/N eıner andern Seıte
her, urc den Vergleich der Facherantelle Im Grundstock und In den Fort-
setizungen der Inventare, verdeutlichen. In eıner ersien Erwerbsphase 015
noßen die Patrıstik (32.70), das Kırchenrecht die Kırchengeschichte
18,6%) und die Schultheologıe 10%) Prioritat Nachdem der Bedarf
Vaterliteratur un in der Kanontistik weitgehend edeckt War, stan
den Anschaifungen dıe Kontroverstheologıe (19,4%) euU=—lc der Spitze,
gefolgt VOTI der deutschsprachigen Predigtlıteratur (14,3%) Kırchenge-
SCNICHTE (13,4%) und Schultheologıie (11.4%) belegen, wıe el den FErwerbun-
gen des Grundstocks, die Heiden Tolgenden ange

Vergleicht ma ebers Frwerb SOwWwohNn| muiıt den Facherantellen Im
Grundstock S auch mıit denjeniıgen der Fortsetzungen, rgeben sSIıch ZWäaäaT

wesentliche Verschiebungen Hel den Prozentzahlen der einzelnen eOol0gı!-
schen Disziplinen An ebers Absiıcht, dıe Bıblıothek eıner lattform der
Gegenaufklärung auszubauen, an sıch aber grundsatzlıc nıchts Statisti-
sche Informationen vermuitteln, auch WeTNTN SIE mıiıt der notwendiıgen quellen-
krıiıtischen OTSIG 0} werden, MNUur oberfläc  ıche Hınwelse
uber die Zusammensetzung der erworbenen Buchbestäande a eıder nıer,

wunschenswe ware, nıcht aurf alle wichtigen Einzelanschaffungen
eingegangen werden kann, beschraänke ich Iıch aut eın Daarl allgemeıne
reststellungen un auf ganz wenIige, hesonders eiındruckliche Beispiele

iınzelne Buchanschaffungen ar ebers

Den Ergebnissen der vorgesehenen bıbliographischen Inventariısierung un
der sorgfaltigen inhaltlıchen Auswertung aller VOT) er erworbenen
Bucher kann Iicn auch nıer NnIC vorgreiften. DIie Erwerbungen SIN ZWäaT In Ih-
[eTr Gesamtheit betrachten, aber auch Im einzelnen Heurtellen. Die nıer
anzufuhrenden Beispiele erwecken viellericht den iIndruc eıner wahllosen
Zusammensetzung der Yanzern) Anschaffungen, Was In diesem Fal| gerade
nıcht zutrifft, da er eINne gezielte Auswahl vornahm Anderseıts kann
auch NnıIC VOo'T Hlasser Uniftormitat die Rede SEeIN: mehr noch als die aufTf-
klärungskritischen er traditionsverbundener Glaubensgenossen WEeIS
das angeschaffte Schrifttum katholischer Reformtheologen eın Hreıites Me1-
nungsspektrum auf. Das kann hiıer eıder uberhaupt NIC ezeigt werden

129 Franz Anton Gutzeit Exercitationes ohilosophicae 0g! (Straßburg und (ebd In el
116 Band:; Metaphysiık ebd hysica generalıs (ebd Physica Darticularıs (eDd In
den Katalogen Z/urchers Dı das Werk nıcht verzeichnet. eıle des In der L uzerner Kapuzinerbibliothek
noch vollständig vorhandenen Exemplars wurden on! zunachst einem Ordensbruder (Leopo (Pey-
er) Luzern, 4.5.1703 - 2.6  S: PAÄAL Ms 190, rot. maı |, 157 ZU eDrauc uüberlassen und
dann WeT1n ich die handschriftliche Bemerkung Im Buch IChtIg interpretiere mıit der FErlaubnis des
Provinzials Gotthard er 784 der Kapuzinerbibliothek Sursee zugeteiılt.
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Die Detalluntersuchung Ird die richtige Miıtte zwischen den Fxtremen
alscher Verallgemeinerung und der ypostasierung des Besonderen Hhesser
treifen.

ar'er hat die Anschaffung VOT! Buchern In allererster ınıe als e1-
ne Beiltrag ZuUur Bekämpfung des radikalauftfklärerischen Einflußes, WeTnnNn
auch IC als Instrument eiıner Ablehnung Jeglicher kırchlichen Reform VeT-
standen Allerdings ur sıch, Vo Bucherwerb her schliefßen, seIın Ver-
standnıs tur Neuerungen In Grenzen gehalten en 0oSse nion
Weißenbach, der erwaäahnte Schweizer Gegenauftklaärer, ist mIT vielen erken

Gotthard er mMmachte Freundschaftts- un Verwandtschaftsbe-
ziehungen Weılflsenbachs zu Kapuzinerkloster Zug nutzbar. ehr noch Fr
schaffte, neben zahlreichen andern autfklärungsfeindlichen en, auch
dıe 40bandıge ugsburger Kontroversschriftensammlung ' SOWIE versc  1e-
dene antıautfklarerische Zeitschriften !S
799 erschlien In ase| die Datrıotische Schrift «Fın Wort der Beherzigung
meıne verungluckten Vıtburger VO Waldstatten» des Helvetikanhängers
un katholischen Autklarers 0OSe Marıa usinger (1764-1836), Tarrer In
Stans!>2 Mıt eıner handschriftlichen Kriıtik auf der ersten, eeren mschlag-
seıte des uger Exemplars dieses HG gab Gotthard er seIiıner tıiefen ADb-
neIgung Werk un Autor rucC «DIiese Schrift WafT gleich eınen
Luftzeichen, das Hald vorubergehet: SIE erschien Ttur eın Daar Augenblicke,
un gleich darauft verschwand SIE wieder. Niemand lobte sIie; die meılsten
schmaheten daruber, un alle sagten: streıte WI  er die esunde Vernunft,
da eın Hırt, selbst eın Unterwaldner seIıne ungluckliche Schafte, un Mıt-
burger aller Welt 7Un Verachtung un Zzu Gespotte darstelle, doch
reunde un Feinde uber ihr es Schicksal Jammern; un sıch alle
uhe geben, die lenden rosten, un nen helfen Was ma ubele
begriffe, el un el Man, nıchts Gutes reden schweige [Nan\n

doch, Ja wahre Bruderliebe fordert, [Tla solle tief geschlagene unden
MIC noch mehr aufreißen; SIE Wıill, [Ta solle empfindliche Herzen NIC
zuruck nalten, dıe da dıe Schmerzen der Blutenden uUurc Wohlthaten,
VIie| moglıch, Iındern wollen.» rehlgeleıtete pnolıtısche Aktıiıvıtaten vertfallen
nhıer der Krıtik der christlichen oral

ermnrıiıc Z/schokkes «Helvetischer Genius», eıne Zeıitschrift Im DDienst der
Staatsordnung!°, wurde Im «Giftschrank», eınem Kastchen uber der

130 Neueste ammlung jener Chrıtten die Vo einiıgen Jahren her Üuber verschiedenste wichtigste Ge-
genstande 7Ur Steuer der anrneı Im Drucke erschlienen sınd Bd 1-4| urg3

131 Krıtik uber gewisse ritiker, Kezensenten und Broschurenmacher. Bd 1-1  > ugsburg 7-17
Journal der elıgion, anrhner und Lıtteratur. Bd 1-5 ugsburg 7-1 nur 1er Jahrgänge fur
Zug escha Gesammelte Chrıtften UNnNserer Zeıten ZUT Vertheidigung der elıgıon und anrner

1=7  —- ugsburg 9-1

132 ıchard Feller gar BonjJour: Geschichtsschreibung der Schweiz Vo Spatmittelalter ZUT Neuzeıit,
Band 1, Basel/Stuttga 1979, 510Tf.

133 enimrTIic| SCNOKKe rg.) Helvetischer Genius ILuzern?] 799
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Yr ZAHT: innern Bibliothek, muiıt andern verfemten en, die
er anschaffte, aufbewahrt!S4. Zu diesen gehorte auch eine Ausgabe VOoO

Calvıns «Institutio christianae rellgi0NIS», die TIruher wahrscheırmlc der Zr
cher Theologieprofessor Johannes Wırz (1591-16583) esessen hatte!S> Das
Buch selbst tragt den warnenden Vermerk «Liber ınter orohibitos DOoNeENduUS»
un WarTr ausdrucklich tfur den eDrauc urc ar estTimm siıiene
Abbildung { 13 Als Provinzlia|l esa dieser die | ektureerlaubnıiıs für verbote-

Bucher, Was auch Z7wWee] auf ıhn ausgestellte kurlale rkunden eigens He-
stätigen !> Ferner arer Johann LOorenz oshemııs Kırchen-
geschichte el den anruchiıgen Publiıkationen untergebracht‘$/. Im welteren
schaffte eT die Kırchengeschichte von Wıllıam ave SOWIE den SEeCNSs IC
Foliobäande umftfassenden «I hesaurus monumMmen  ru ecclestiasticorum eTi
hıstorıcorum» VOonN\n eınrıc CanısIius, HeIides Vo der romıschen Kırche auf
den CX erke, an 155 Kontroverstheologisches ngagement, auf
welches der Frwerb vieler einschlagıger er schließen Jafst, die 019
Maue Kenntnis der Posıtion des Gegners VOTaus Selbst verbotene Bucher
aus (laängst) ver  NeE /eıten zahlten zu Rustzeug des spaten Konftfes-
s1onalısmus ar ebers ympathıe fur Veroffentlichungen TIruhautkläa-
rerischer Naturrechtslehrer un fur deren Kritiker! ist nıcht MMUT eın IZ fur

134 Ms «In Cısta mn ad intrem. ıbl.cam.» Z/schokkes Periodikum ıst heute weder In der Zu-
gerT noch In eıner andern Kapuzinerbibliothek der deutschen SchweIiz vorhanden.

135 Johannes Calvın: Institutio christianae reilgionIS. |Geneve (Antorme eboul) 561 in-80 Das Werk
mıiıt handschriftlichem griechischem Epigramm] elimnde sıch heute In der Zentralbibliothe der
Schweizer Kapuzinerprovinz In Sursee (Signatur: [DDie Inwandrireile Identifikation dieser (Jal-
vinausgabe gelang mıt ılfe VOT) odolphe Peter und Jean-Francois Gilmont: «Bıbliotheca Calvınlana.
Les O6UVTITEeS de Jean Calvın DU  lees XVie siecle. Forits theologıques, Iıtteralres el Jurldiques
5-15 Geneve 1994», 826-829 Diesen Literaturhinwels verdanke ich dem Reformationshistoriker
Dr. Urs LeU, Zurich

136 PAÄAL Sch 827 «Facultas egend! ııhbros prohibiıtos eIC ad quinquennıum data»: SA sine tamen Al
TU scandalo, aut DerIiculo absque CeEeNSUTrarurm), INCUFrSU, ad effectum, UT Draefertur, ha-
RS 6710765 redarguendl, confutandı, egere, retinere IıDere, Iıcıte In artıbus, In quibus
haereses Impune grassani{iur FAl 7517386 0.5.1801

137/ Johann Lorenz Mosheiım Instiıtutiones hıstorlae christianae antıquiorIs. elmstadıl 1T ers Insti-
tutiones hıstorlae christianae recentiorIs. elmstadıl 741 (Signatur: 27/10) Die Vorbesitzervermer-
Ke lauten auf Friedrich Schmutziger, Theologiestudent 1743) SOWIE auf FEmanuel chmuziger
(1731-1795) Dieser Waäar 756 ar In Iwann, 757 Helter In I1dau, 765 tTarrer In Schinznach, 787
Kammerer, 788 ekan; ıtglie: der Helvetischen Gesellscha (vgl Walther Merz: Wappenbuch der

Aarau, Aarau 1917, 243, SOWIE rancoıIs de apıtanı Die Gesellscha Im andel Mitglieder und
Gaste der Helvetischen Gesellscha Frauenfeld/Stuttga 1983, 307)

138 Wılliam ave Scriptorum ecclesiastıcorum historia Iıterarlia, Christo nato ad saeculum XIV.
tacılı methodo igesta Vol /Il Oxonıi 1740, 743 (Sıgnatur 5/1); T1Thesaurus MONUMENTOrU eccle-
s1astıcorum el historicorum, SIVEe Henricı Cantisıi! lectiones antıquae ad saeculorum ordınem
L Quibus praefationes hiıstoricas, anımadversiones Criticas, el In sSıngulos djecit Ja-
COobus Basnage Antverplae 725 (Signatur 6/1) (Beiıde erke mıit dem Anschaffungsvermerk Gott:
hard ebers: KODUS cComparatum »)

139 HUugOo Grotius: De Jure ell! DaCIls, rı tires. Ultrajecti 696 (Signatur. Zallınger: Insti-
tutıonum IUrIS naturalıs etl ecclesıiasticı ublicı r ugustae Vindelicorum 784 (Signatur
Y Ignaz Schwarz SJ Institutiones JUrIs ublicı universalis, naturae el gentium, ad MOr aarı moralı-
starum nostrIı temporIs, maxıme protestantiıum, Hugonis Grotil, utffendorftil, oması!, Vitriaril,
Heineccil, alıorumaue recentissımıs adornatae. Venetlils 760 (Siıgnatur. 8/7)

196



seıne erıstischen Zielen untergeordnete Beschaffungsstrategıie. Protestanti-
sche Juristen WIEe Justus Henning Bohmer, Johann Gottlob Carpzov un JO
hann ı1e Heineccius!40 scheinen fur ın In bestimmten Rechtsifragen
KONSU  JjerDare Autoritaten YEeWESEN] seın arer zeigte sıch Im
Fiınzeltall auTfgeschlossen fur autfkläarerische Literatur, Was der Erwerb
Vo Samuel-Auguste {IIssots Gesundheitsbuch Tur die ele  en hbeweist!41
[D)as omm noch starker Im ausdrucklichen eDrauc VOoO eonnar MeI-

Streitschrift Schwarmerel un Intoleranz, die eT 785 von ene-
ral Beat e| /urlauben als eschen entgegennehmen durfte, 7A3} Aus-
druck142 Im etzten Hauptkapıtel werden In Auswahl einIıge Perspektiven
autTgezelgt, die sıch dUuUs der Beschäftigung aallı der Geschichte der uger €
Duziınerbibliothek rgaben

Das alte ZUg katholische Kleinstadt der
Bıbliotheken In der InnerschweIiz

An seIiıner Bevolkerungszah! Zug Fnde des ahrhun-
derts ungefTähr 2500 Einwohner !4> WIeSsS dıe Innerschweizer Kleinstadt eıne
erstaunliche ulle reCcCc unterschiedlich Hhestuckter Bıbliıotheken auf Dieser
1e entsprach In der iIruhen Neuzelıt die thematische Bandbreıte eıner He-
achtlichen Buchproduktion Zug eignet sıch WIEe kaum eıne andere Schweizer

für kulturhistorische Forschungen. eıchter als anderswo gewinnt INa
hıer In  Ic In das Zusammenwirken polıtıscher, SOZlal-, wirtschafts- un
geistesgeschichtlicher Faktoren. Bıblıotheken sınd In der Interferenzzone VOeT-
schiedener ebensbereıiıche anzusiedeln. Ihre Geschichte stellt den esche!-
denen Anfang eıner umftfassenden Erforschung der Sta  ultur dar.

Ende des Jahrhunderts hefand sıch eıne der beruhmtesten Bucher- un
Mandschriftensammlungen der en Eidgenossenschaft noch In Zug, dıe
Privatbibliothe des Mılıtarhistorikers un TranzöosIiıschen Soldneroffiziers Ge-
nerallieutenant Beat ıdel /urlauben (1720-1799) Sie geho mittierweılen

den bıblıographisc gut erschlossenen und wissenschaftlich grundlich
bearbeiteten Schweizer Quellenbeständen 144 er STe seıt Zeılt

140 Anschaffungen: Bohmer, Instiıtutiones JurIs CanonıicIi; HeineccCIus, Antıquitatum Komanarum JUrISPrUu-
dentia; Carpzov, Apparatus Nıstorıco-CrıIticus antıquitatum sacr'ı COdICIS, et gentis hnebraeae.

141 ohl! Ausgabe ugsburg FTA

14972 eonnar'! eilster: Helvetische Szenen der MNMeUeETT ChwarmereYy und Jntoleranz, Zurich 785 SIgna-
tur': 19/31) eister War eın wichtiger Briefpartner VOonNn General ZurlaubDben.

143 Junı 798 2578; November 798 2403; 799 2471, nach: Renato VMoroso Z/welerlel Erbe Staat und
olitik Im Kanton Zug -1 nach den rfahrungen VO ncıen Regıme und elvetik, Zug
1991 134 |

144 Kurt-Werner Meiler: DIie Zurlaublana. erden Besitzer. YS! an  e, Aarau 9831 (mıiıt eıiıchen BG
teraturangaben); ers Zug und die zurlaubenschen Familıensammlungen; In Stadtbibliothek Zug
(Wie Anm 20), 155-204.
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fest, dafß Beat ıdel /urlauben hın un wieder die Benedıiktinerabteien von

Engelberg un Muri, aber auch dQas Zisterzienserkloster Wettingen muiıt
Buchern beschenkte!*>. Dals elr auch Kapuzinerbibliotheken solche verehrte,
WäaT HIS jetzt weniıger bekannt!46 Zur Erganzung sS@| hıer das eispiel eınes
er des Weiıngartner Benediktiners Gabriel Rucelın uber Konstanz aNnYy6-
führt 147 Dieses gelangte OTEL In die Zurlaubensche Bıblıothek un von dort,
miıt dem Herkunft-Exlibris SOWIE eınem Schenkungsvermerk versehen, 791
In Kapuzinerkloster Zug  145 Fur die weltere Kenntnis der nersöonlichen Be-
ziehungen des enerals konnen die Al  estande der (Innerschweizer) Kapu-
ziınerbibliotheken wertvolle Aufschlüsse geben Insbesondere mufs diıe DA
laubensche Bıbliothek noch vermehrt Im Kontext der anderseıts doch VOTI

der Famlılıe Z/Zurlauben stlar geprägten Bıbliıothekenwelt des en Zug 015
sehen werden

In das Zurlaubensche Umteld gehorte auch dıe prI| 758 VvVon an
eat Kar! nion olfgang ıckart (1689-17583) gestiftete Bıblıothek, die die
Religiosität der Gelstlichen ordern und ihrer Weıterbildung dienen sollte149
Wickarts er STtammte AQus der Zurlaubenfamilulie, un General|l Zurlauben
bekundete der urc Wickarts Stiftung gegründeten Bıblıothek großes In-
teresse1>0

145 Meiler, Zurlaubilana, Al (wıe vorige Anm.), IIstet diıe Hısher Dbekannten Buchgeschenke auft: ENn-
elberg 47 791 Z urı Buchgeschenke, eınes Im Oktober 1789; ettingen
9.3.1790 3 sıch HugO Grotius, de Veritate reilgionNIS christianae, Amstelodamı 662, De-
tand

146 EDd:. 023 «AutTgrun des Testaments VOT) Johann Baptist urlauben mufß siıch hier Bıblıothek des
Kapuzinerklosters ZUg; eıne heute on!| kaum mehr erulerbare Anzahl Bucher aQus dessen Besitz
eiınden Doch auch Beat Zurlauben durtfte das Kloster aallı Oubletten aQus seinem Buchbesitz
beschenkt aben.»

14/ Gabriel Bucelrn: Constantıa henana IaCcus Moes!iIl, Je Acron ET Potamlicı metropolis, el DFr O-
tfana $ D: Droviıncia adjacente, episcopatu Jusdem nomINIS Germanilae uropae omNıUuM
longe amplıssımo descriptio topo-chrono-stemmatographica. Francofurti ad Moenum 668 (Siıgnatur:

/8) In der uger Kapuzinerbibliothek kann INa onl noch elıtere Entdeckungen machen. Auch
der Kapuzinerbibliothek Luzern schenkte Z/urlauben Bucher, Im selben Jahr (1785) asselbe
Werk eon Melsters wıe den uger Kapuzinern (Signatur des Exemplars der Kapuzinerbibliothek
L uzern: (UB)

148 eat Z/urlauben verwendete viele XDrı azu Fdadmund Ossard rIS, Ratsherren-
SC  er und heraldısche Blatter Im XVII und 1 Jahrhundert; In Geschichtsfreun 128 1975), b4-
106, Beschreibung UNSESTES X1Drıs, Nr. 54, 104

149 Gerhard Matter, In Stadtbibliothek wıe An  3 20), 6A4

150 Matter, ebd., 30, 3817 '»Neben /urlauben interessierte sıch aber kaum jemand fur die Bıblıothek, die
iınsbesondere In der stadtzugerischen Geistlichkeit sehr sSschnell In Vergessenheit geriet.» (39) Diese
Tatsache eklagt eın Aufruf (Pfarrarchiv + Michael, fol der dem General Zurlauben
zugeschrieben wird (vgl Matter, ebd., 30 «Als Autor kommt mMıit roßter Wahrscheirnnlichkeit Beat FI-
del Z/Zurlauben In rage, dessen anfänglicher UOptimismus sıch In Resignation gewandelt atte.»), aber
eindeutig nıcht VO iIhm stammıt, wıe der Handschriftenvergleic erga Den erdacC falsch vermute-
ter Autorschaft konnte DIS Kurt-Werner Meiler, Aarau ıhm S@| fur die ılfe De| der definitiven Klärung
dieser Authentizitäatsfrage edankt rasch Destaätigen.
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Der Stiftungsbrieft, der heute Im Pfarrarchiv St Michael in Zug llegt, enthalt
eıne Bıblıotheksordnung mMuit YENaUEN Bestimmungen‘>!. Fın Bucherver-
zeichnıs, das dıe VOoO an Wickart gestifteten er erfal$st, lıe ebenftfalls
erhalten!>2. Obwohl In spaterer /eıt vVverschiedenen Ausscheidungen
Vo Buchern kam153, eliınde sıch heute noch der alte Grundstock, VOrT al
lem «Theologica», Im Kapıtelsaal un iIm Archivraum des Pfarrhauses VOTl

St Michael!>*. Dieser bedeutende Altbestand Hıldet die wWichtigste, WeTn

auch nıcht die einzIge Grundlage fur die historische Rekonstruktion der StTHH-
LUNg Wiıckart SOWIE der spateren Zugange, eıne Forschungsarbelit, dıe noch

eısten ist Selbst In rem Restbestand stelilt dıe Pfarrbibliothe St IcNa-
Q| eıne Fundgrube nıcht ME bıbliotheksgeschichtlicher Frkenntniıs dar. azu
[1UT wenIıge Belispiele Der «Philosophische Bewels Vo der anrneı der
christlichen elıgıon (Königsberg/Leipzig 763)» des KOönigsberger Philoso-
ohieprofessors artın Knutzen ıst eın eschen des auch muit den In-
nerschweizer Bıblıotheken, 7z.B mıit der des Zisterzienserklosters St an,
verbundenen Johann Kaspar | avater!>>. Zahlreiche Bucher tragen den Be-
sitzvermerk des Stadtpfarrers Kar'| Martın Landtwiıng (1716:1773). des AmtTSs:-
nachfolgers Von Wickart!1>6 Mıt dem XIIDrIS gekennzeichnete Bucher AQUuUs

dem Besitz des Rheimauer es Januarıus Dange! (1725-1775) trıfft mMarn

nıcht MNMUur In der Stifttsbibliothe St Gallen, sondern, Was uberraschen Mag,
auch In St Michae!l an!>/ VWeniger nach dem oben esagten, diıe
Prasenz VOT) Zurlaubiana!>S Das 671 In alzburg ArsCc  jenene xemplar des

151 Pfarrarchiv St. Michael Zug, Abtellung «Pfarramtsverwaltung und Pfarreiorganisation, Bıblıotheken,
tfol 2953 Frau Beatrice Sutter, Zug, an ich fur den Zugang, den SIE mır den Archiv- und Bı-
bliotheksbestäanden Vo St. Michael ewahrte, SOWIE fur diıe uskunfte uber den an der Fr-
schließung der verschiedenen OQuellendokumente.

152 Pfarrarchiv Michael, Bıblıotheken, tol 2952 Dafs das Verzeichnis die Bucher der Wiıc|  en Stif-
LuUNng verzeichnet, kannn aufgrun der stichprobenweilsen Überprüfung (der Im Dokument selber NnIC
angegebenen) Erscheinungsjahre U als siıcher gelten. Keıin Buch ıst nach dem Jahr 756 erschle-
e ngegeben siınd dort der Autor, der Kurztitel, das Format und der Standort Kasten un  C_ Gesims)
Manche der aufgelisteten er| sInd heute In der Pfarrbibliothe| allerdıngs al mehnNr, einige Vo

diesen moOglıcherweise aber In der Stadtbibliothek noch vorhanden.

153 Gerhard Matter, Stadtbibliothek wıe Anm 20), insbes. ya B eb!  Q Christian Maschle, rundung und
Entwicklung,

154 Vgl Franz Sporri Pfarrbibliothek St. Michael Zug, Neuinventariısierung 991/92, ericht VOoO

0.1.1992 DIie estande siınd In 7WEeI Zettelkatalogen, einem alphabetische Autorenkatalog SOWIE Q
111e Sac|  atalog, erfalst 5411 an (Nr.1-5411) stehen In 33 Schranken Im Kapıtelsaal, 316 elıtere
an (Nr.5412-572 Im Archivraum.

15 Pfarrbibliothe Miıchael, ıgnatur: Nr. 4364 Das Werk 764 dorthin Auch Johann Kaspar
Füss!ii! schenkte Bucher, 7z.B eine talienischsprachige, 63836 n Amsterdam erschienene mapstvıta (DIGg-
natu Nr.

156 Vgl ten (wıe Anm 20), 294 «Den Bestand seiner Bucher e el der Pfarrbibliothe einverleiıben.»

157 Nr. 4063

158 Die «Practica NOVa imperlalıs Saxonica erimınalıum In m I] divısa ittenberg/Frankfu
677)» des Leipziger Rechtsprofessors enediıi Carpzov (Nr. tragt den handschriftlichen Besitz-
vermerk 1693) Beat Kaspar Zurlaubens (1644-1704) und ıst mit dessen X1DrIS geschmuckt, das die
Provienz aus der Zurlaubenbibliothe klar anzeılgt «Bıblı ») Weiıterer Fund Nr. 2642 eın-
ıch Z/Zurlauben)
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«Encaenilale», eıne Predigtsammlung des Kapuziners Prokop Templıin,
stammıt aQus dem Besitz des uger Druckers eınrıc nion Schell!>>. Hın
un wieder gelangten Bucher AaQUuUs der uger Kapuzinerbibliothek In diıe arr-
bıbliothek St Michael!69% vereinzelt auch solche AQus anderen KapuzinerbIi-
bliotheken der Deutschschweiz, WIEe 7.B AdQUuUs Solothurn!®!. Vollig uberra-
schend wurde eın HIS Jetzt verschollener Band AQUuUs der Buchersammlung des
Apostaten ı1enhart VySs!i DZW. ISSY gefunden, dıe der Stifter des | uzerner
Kapuzinerklosters, Rıtter Kaspar PiyiTfer, ScCNonNn 583 tur den MEeUu gegrunde-
ten Konvent erworben hatte Das ernalten gebliebene Kaufrode|l erwaäahnt eI-

«ExXpositio verborum», die Batzen gekoste habe!52 Das U einwand-
Treı iıdentifizierte Buch?!6> rag auf dem JTıtelblatt den Eigentumsnachweıls
Samıt? gENaUEGTTN atum («Leonardus RISSY», prIl 5638 SOWIE dıe Preisan-
gabe («COStT 2 0)% diıe ebenftfalls handschriftliche Bemerkung, weilche auf
das | uzerner Kapuzinerkloster als spateren Besiıtzer hınwıes, Ist ZWaT urcn-
gestrichen, aber rotizdem noch entzifferbar siehe Abbiıldung O Hoffentlich
auchen, vielleicht welıteren unvermuteien Standorten, auch die restlI-
chen HIS Jetz nıcht wiedergefundenen Bucher der Rissy-Bibliothe wieder
A DEr Diesbezugliche Nachforschungen dürfen sıch nıcht auf Kapuzinerbi  =  O-
theken beschranken

Die Geschichte der Pfarreibibliothek ware VOT allem In komparatistischer
Absıcht noch schreiben DIie Beifunde waren mıt denjenıgen uber andere
Bıbliotheken VOT] Weltgeistlichen der Iruhen Neuzelıt vergleichen. Zuir /eıt
ehl eıder selbst elementaren wissenschaftftliıchen Hilfsmitteln, wWIıEe
7z.B eıner Topographıe er Bıblıotheksbestande, namentlıch Tur das Ge-
Hıet der YaNzZer) katholischen Schweiz

/u eınem Inventar der Bıbliıotheken Im en Zug geho schliefßlich auch die
uchersammlung des Kapuzinerinnenklosters «Marıa Opferung»!94* |Dieses

159 Pfarrbibliothek StT. Michael, Nr. 490

160 eratıno da Vicenza OFMCap, Orazlon Venezıa 752 (Nr. SOWIE Peter Faustle OPra-
+ Gemeinnutzige Erbauungsreden, Stift Kempten 1795b, Nr. 7 ba (das xemplar tragt den Ge:
brauchsvermerk VOo Franz Marıa Weber) VOo Zug OFMCap)

16 Stephan Wıiest: Introductio In nhıstorlam Iıtterarıam theologliae revelatae, Ingolstadı 794 (Nr.
miıt dem Besitzvermerk Vo Hermann arksteın) VOo Solothurn. Dieser wurde 805 Ortsprediger
In ZUug und irat 807/ AUs dem Kapuzinerorden AaQUus (PAL Ms 190, rot. maı E 257

162 Beda ayer OFMCap nublızıerte das Bucherverzeichnis Im Originalwortlaut, In Helvetla FrancISCa-
19583), 189-192

16 ıtel (Nr. «DSeptem verborum // OQOVAE CRV // protulıt DreuIls DIa explicatıo //
DTrO COoNciONe habıta DET Fran- // CISCUM Zichenium FrancIıIs- // CaNnoTruTrn COeNODI] apud // Mechlinien-
Se5S5 // Guardiıanum. // Vıgnette] // ANTVERPIAF // Apud oannem Bellerum / SUu InSIgNI ralconıs, //
556. // Cum Priullegio Dieser Predigt ıst noch die «Controversia de necessarla residentia pDersonalı
epIiscoporum, alıorum inferiorum ecclesiae ru (Antwerplae 554)» des Bartholomaus (Gar-

de Mıranda beigebunden, die das Bucherinventar nıcht eıgens auffuhrt.

164 eophi Graf OFMCap Marıa pferung In Zug, In V, Z MATAEIN22 P{laul|] Alnton|]
Das Frauenkloster Marıa pferung n ZUug In Geschichtsftreund 15 1859), 1-2 Fur bereitwillige
Unterstutzung und freundlıche uskunftfte an ich Frau Mutter Sr. Anna Nerlich TORCap SOWIE Sr.
ıdelıs aas TORCap, Kapuzinerinnenkloster Marıa pferung, ZUug
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A FANe femcaFuV QV E CR
CC protulit breuis DIa explicatig
PTO habita per Fran.

“cifcum Zichenium Francif=
ER2NOrUuUM cmnobH dudJE AL O DIE  Mechlinien(eg ZGuardianum.
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w inc7A D
f /dN B Da

}

nlreA 4 O
Abud.Toannem Bellej a fr  +  AA  RE

fub infizni
1556 mx

Cum Priuilegio,
]

ADDb 12
Wiederaufgefundenes Zuch duS$Ss dem Besitz des Apostaten 1enhart heute Pfarrbibliothe IC
Q| Zug Ignatur

Machte sıch HTG Madchenschule uber diıe Grenzen des Standes Zug
nınaus SCNON TIruh amen Unter dergl ranz Xaver Domumniık Bran-
enbergs AWI VO Frau utter Marıa eresia inger Offnete SIıch die
Klosterschule abh 800 vermehrt auch der Praxıs autfklarerischer Erziehungs-
formen un galt VOT) da als EeIMNe fortschrittlich gemeInnutzıge Erziehungs-
anstalt!©> Der /urcher Pfarrer Johann Kaspar Fası pricht SeINeT dQUuUSs-
Tuhrlichen Bericht pologıe auf dıe Schule Vo «Marıa pfTerung» VOo'N/\

165 Car Bossard wıe Anm 19) 88{ 215 217
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dem dort angestrebten padagogischen Ziel, mMıit ılfe zeitgemaäßer eihoden
Unwissenheit un Aberglauben bekämpfen!®6. Obwohl Fası dıe Verwen-
dung VOTI Lehrbuchern Im einzelnen bezeugt'®”, sınd In der Klosterbibliothek
heute keine mehr vorhanden. MSO mehr lenkt die kleine, aber eindruckli-
che ammlung deutschsprachiger NdaCcnNtTISsS- un Gebetsliiteratur die Auft-
merksamkeiıt auf sıch Sie vermittelt, wWIe die Al  estande vieler Frauenklo-
ster, WIC  Ige Hiınwelse uber Distriıbution un Rezeption fruhneuzeitlichen
(Erbauungs-)Schrifttums. Das Regelbuchlelnn des drıtten Ordens, 769 In
vierter Auflage In Zug erschienen, sıieht als Praparation Zzu innern
VOT, dafs mMan QUuUs eınem KL andachtigem sıic!] Buch (WO mMarn eINs en
kan) eine gewIlsse aterIı, uber welche ma die Betrachtung anstellen wıill,
vorlese 71168 er VOTI Kapuzinern!®>, Einsiedier Drucke SOWIE Bucher
mMmIıt XIIDTrIS SINd verhältnısmalsıig häufig!/9. Nur eın eIinzIges Buch ıst
scheinend aus dem Kapuzinerkloster Zug nach arıa pferung bgewan-
dert!/7

Al  estande der Bıblıotheken VO Frauenklostern enthalten oft selten VWOT-
dene iIruhneuzeitliche Übersetzungen spirıtueller Liıteratur, SINd leider aber
Hıs heute Im YaNzZzern) noch kaum erforscht Alleın Schon diıe recht -
schiedlich dotierten Bıblıotheken ocken Im inblıc auftf WeC un usanmnı-
mensetzung Zzu Vergleich und SDOTNETN umtftfassenden interdiszip!inaren
wissenschaftftlichen rbeımnten Doch damlıt nıcht Auch diıe reunde
der Geschichte der katholischen Aufklärung kommen iIm alten Zug noch
mehr AI Hısher angedeutet auf Ihre echnung Stadtpfarrer un an J0
nann Konrad Bossard!/2 grundete 806 eıne Lesegesellschaft. Von eren BI-

166 onlann asplar. Fası Nachricht VOT] der Tochterschule m Frauenkloster DEeY Zug Zurich 811 Zur
Iruheren Schulgeschichte gıbt UTr sparlıche Quellen. Das Institutsprotokoll, das Fası heranzog, De-
ginnt ım wesentlichen mıt der Blutezeit der Schule nach der eliveltr

167 azu auch Bossard (wWwıe An  3 19), 216

168 «Regul=Buchlern des drıtten Ordens des Seraphischen Vatters FrancIiscCIi, In Jer e1| abgetheılt.
Zug Johann Mıchael Blunscht) 203 Das xemplar (Siıgnatur 11/14) tragt den Gebrauchsver-
merk VOT! Sr. ohnanna Katharına Koller TORCap (1785)

169 Nıklaus !J Der eIs eines Religiosen gestaltet nach dem Geılst Jesu Christ!. Das 1538 Fr-
mahnungen ZUT geistlichen Vollkommenheit. Zweyter eıl Augsburg/Dillingen /40 LUbersetzung]
(Signatur: 11/18) Das Buch tragt das XHIDrIS VO! Franz Joseph Rıchener, der dem Kloster «Marıa
pferung» eın großes Vermaächtnis hınterlels Iten, wıe Anm 26, 341)

170 Vgl voriıge Anm Frerner: Alexander Mazzınelliıs «Romuisch-katholische vollständiıge Charwoche»,
ubersetzt Vo Gregor Irautweıln, ugsburg 778 (Signatur: 3/4), gehorte vorher dem Hauptmann,
Säackelmelilster und Gerichtsherrn olfgang D)Damıan Bossart, ntion Godeaus «Allgemeine Kırchenge-
schichte», AQUs dem ıtaliıenischen übersetzt VOT)] ernnar: YyDper, Dritter Theil, ugsburg 17683, J03-
chım Anton

Ü Anton Alphons Vo Sarasa: DIie Kunst In allen Vortfallenheiten stats vergnug SCYTI [Übersetzung
aQus dem FranzOösischen| ugsDur:! 776 (Vermer' Ad USUTN simplicem fr. ertrandı ISC INCOT-
Doretur Dıbliotheca Hr. apuc Uugll» (Signatur. 3/1)

17T Über in  za { Ossard (wıe Anm 19), insbes. 4/-50, SOWIE ers. «Bel wenıgen gIng T5 auf». )e-
kan Johann Konrad Ossard (1765-1830) Vertreter des Reformkatholiziısmus und Bıldungspolitiker
In den Jahrzehnten 1800, In uger Neujahrsblatt 1989, 33-44
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10 ersCc  ı1en ald darauf der Katalog ım Druck!/> Dieser entging der
Aufklärungsforschung nicht!/+ obwohl eT noch detaıllıerter ausgewerte
yvgrden könnte, IS DIS jetzt In vielversprechenden Ansatzen geschehen
IST

Fazıt DDie alte uger Bibliothekslandschaft Ist, WeTlll HIC erst entdecken,
doch noch YENaUEST erkunden DDie Einladung dazu eroffnet der Fruh-

neuzeitforschung auf m geographischem Raum eınen ungewoOhnlıch
welıten Horizont

173 Katalog der Bucher der Stadtgemeinde Zug, sarnıt einem Namensverzeichnisse derjenigen, die der
Lesegesellscha ZUT Benutzung und Aufnung beygetreten SINnd Zug 807

174 Barney Mılstern Ig Eighteentn Century eading Socileties. Sociological Contribution the Hi-
OTYV OT German Literature, Berne and Frankfurt/! 972 apter II Ihe Zug Readiıng Soclety,
96) Gerhard Matter, Stadtbibliothek Zug wıe Anm 20), 41-69 ders DDie uger Lesegesellschaft, In
Librarium 29 19386), 7-38
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